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Nr. 180. 


der Etreit der Prätorianer. 


Pilſudſti und feine Legionen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 


erſtatter.) 


Der Pilſudſkismus, oder richtiger: die Gruppe, die über 


1 
die geſamte Macht der Pilſudſki⸗Diktatur verfügt, muß jetzt 
große Anſtrengungen machen, um die Herrſchaft über die 
Organiſation der ehemaligen Legionäre nicht zu ver⸗ 
lieren. Die Oberſtengruppe hat den Verband der 
Legionäre, einen der wichtigſten Pfeiler der Macht 
Zilſudſtis, noch ſeſt in ihrer Gewalt; aber dieſe Gewalt 
ſcheint jetzt eine vorwiegend materielle zu ſein; denn ihre 
moxaliſche Grundlage vermindert ſich von Tag zu Tag. 
Der Anſturm der Oppoſition gegen das Sanierungsregime, 
Lie. Auflehnungserſcheinungen innerhalb des Sanierungs⸗ 
lagers (wie der Kampf der Arbeitsvereinigung von Stadt 
und Land gegen die Herrſchaft der Oberſtengruppe), die 
wachſenden Mißſtände, die immer weitere Bevölkerungs⸗ 
freife unerträglich bedrücken, während die Vorteile der 
Sanierungswirtſchaft immer ſpärlicheren Kreiſen zugute 
kommen, dies alles konnte ſchließlich nicht ohne einen 
moraliſch ſchwächenden Einfluß auf diejenigen Elemente 
bleiben, deren Anhänglichkeit zu bewahren, für den 
Pilſudſtismus eine Lebensnotwendigkeit iſt. Es find dies 
die organiſierten Legionäre und Peowiaken. Unter 
der P. O. W. verſteht man die Polska organizacza wojenna, 
eine geheime Militärorganiſation, die unmittelbar vor dem 
Weltkrieg auf öſterreichiſchem Boden begründet wurde und 
der J. Brigade Pilſudſkis den Rückhalt gab. Schon ſeit 
längerer Zeit machte ſich, zumal in der Maſſe der 
Legionäre, eine unzufriedene Stimmung bemerk⸗ 
bar, die jedoch zu einer offenen Oppoſition nicht 
zu erſtarken vermochte. Der Diktator 


ai des Verbandes 
Slawek entledigte ſich dieſes Anſatzes 


zur Oppoſition 


aber die mapnigfachen Gründe der Unzufriedenheit der 
Maſſe der gewöhnlichen Verbanbsmitglieder dadurch nicht 
ö aus der Welt geſchafft werden konnten, währte der ver⸗ 
} haltene Groll beſonders derjenigen fort, die von den Vor⸗ 
teilen des von ihnen geſtützten Regimes ferngehalten wer⸗ 
den und mit Neid den durch Verdienſte nicht begründeten 
Aufſtieg ihnen unſympathiſcher Günſtlinge des Regimes 
| betrachten. Dieſer Groll ſteigert ſich in dem Maße, als die 
In den 
letzten Tagen iſt dieſer Groll ſpontan in Lemberg und 
im Dombrowaer Revier zum Ausdruck gekommen. 
Dieje Erſcheinungen gaben denjenigen Führern der Links⸗ 
bppoſition, die ſeinerzeit, nämlich in der Sturm⸗ und 
Drang⸗Periode des Pilſudſkismus, für die Legionäre und 


durch Kaltſtellung einiger populärer Perſönlichkeiten! Du 


Unpopularität der Sanationswirtſchaft zunimmt. 


Peowiaken Autoritäten waren und deren Namen noch“ 


heute für die Leute von der alten Garde einen guten Klang 
haben, den Anſtoß, es mit einer ganz großen Sache, der 
Sprengung eines der Hauptpfeiler des Sanierungs⸗ 
regimes, nämlich der Organiſationen der Legionäre und 
Peomiaken zu verſuchen. 

Die Organiſationen der Legionäre und Peowiaken find 
an moraliſchem Gewicht der „Strzelec“ Schützen) - 
Organiſation, die viel jüngere Elemente umfaßt, und den 
erſt kürzlich entſtandenen geheimen Organiſationen (wie 
dem „Verbande der ſoldatiſchen Tat“) weit über⸗ 
legen. Sie ſind die Hüter der „Legende“, oder richtiger: 
der Tradition der Legionen, wie ſie mit der Zeit im 
Geiſte der J. Brigade ausgeſtaltet, oder richtiger geſagt: 

| idealiſierend umgeſtaltet wurde. 

Vor der Auflöſung der Legionen gab es drei Bri⸗ 

| ga den. Nur die erſte Brigade pflegte den Pilſudſki⸗ 
Glauben und die Pitſudſki⸗Verehrung, während die an: 
deren Brigaden ihre eigenen Kommandanten, wie Roja, 
oder Zagörſki verehrten und den Kultus, der mit dem 
„roten“ Pilſudſki getrieben wurde, ablehnten. Dieſen 
Antagonismus verwiſchten wohl einigermaßen die Er⸗ 
eigniſſe, die ſich vor und unmittelbar nach der Niederlage 
der Zentralmächte abgeſpielt haben. In der Anfangszeit 
des Staates war auf die Zugehörigkeit zu dieſer oder jener 
Brigade kein entſcheidendes Gewicht mehr gelegt worden 
und Pilſudſki behandelte bei der Bildung der Armee zu⸗ 
nüchſt al le Legionsoffiziere als bevorzugtes Element. 
Diele Offiziere, die während des Weltkrieges weit davon 
entfernt waren, Pilſudſkiſten zu fein, wurden der Gunſt 
teilhaftia, im Pilſudſki⸗Lager aufgenommen zu werden. 
Einige wurden ſogar zu Vertrauensſtellungen zugelaſſen 
und haben glänzende Karrieren gemacht. 


Doch in der breiten Maſſe der Legionäre, die ins 


Zivilleben zurückgekehrt waren, kam unter dem Einfluſſe 
der politiſchen Kämpfe die Scheidnug zwiſchen Pilſudſkiſten 
und Nicht⸗Pilſudſkiſten doch immer wieder zur Geltung. 
Die Pilſudſtiſten ſtanden durchweg der Linken nahe und 
| waren in der Führung der PPS. bzw. der „Wyzwolenie“⸗ 
Partei maßgebend vertreten, während ſich die Nicht⸗ 
Milſudſtiſten, alſo die Maſſe der Legionäre aus den anderen 
Brigaden zumeiſt unter die gemäßigten Parteien verteilten 
und zum Teil auch nationaldemokratiſchem Einfluſſe unter⸗ 
lagen. Ehemalige Legionäre bildeten auch den Kern des 
volitiſch ſtark nach rechts gerichteten Verbandes der 
Haller⸗Leute (Hallerczyki). 5 
is Im Hinblick auf die politiſche und ſoziale Differenziert⸗ 
* heit der Mehrheit der Segionäre und der noch immer be⸗ 


3 


Bromberg, Donnerstag d 


Pilſudſkiſten, ſollte anzunehmen ſein, 


konventionelle Pitſudſti⸗Kultus 


neuen Verbande zur Verfügung geſtellt haben. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


ſtehenden Scheidung zwiſchen Pilſudſkiſten und Nicht⸗ 
. daß ſich der Ver⸗ 
band der Legionäre aus politiſch verſchieden⸗ 
artigen Elementen zuſammenſetzt. In Wirklichkeit iſt 
es den Pilſudſkiſten gelungen, den Verband völlig in 
ihre Gewalt zu bringen und in den Dienſt des 
Pilſudſki⸗Kultus zu ſtellen. Infolge deſſen befindet ſich 


ein beträchtlicher Teil der Legionäre außerhalb des 


Verbandes. 


Unmittelbar nach dem Mai⸗Umſturze erlebte der Ver⸗ 
band eine ungewöhnliche Blütezeit. Die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Verbande berechtigte zu außerordentlichen 
Beförderungen im Armee- und ſtaatlichen Zivildienſt und 
zur Erlangung verſchiedener Vergünſtigungen, von denen 
andere Staatsbürger ausgeſchloſſen waren. Es dauerte 
aber nicht lange, da entbrannte ein verwickelter innerer 


Kampf um den Genuß der Vorteile des Umſturzes. Eine 


feſt zuſammenhaltende Klique verfuhr willkürlich bei der 
Verteilung dieſer Vorteile, was bittere Gefühle bei den 
übergangenen, die beſonders in der Unterſchicht der Ver⸗ 
bandsmitglieder zahlreich waren, auslöſte. Eine peinliche 
und verwirrende Wirkung übte auf dieſe Unterſchicht die 
Entwicklung der Sanierungspolitik aus, die in immer 
kraſſeren Gegenſatz zu den Grundſätzen der Demokratie 
geriet. Und trotzdem wagte es die mit der Zeit ſich auf 
Tauſende belaufende Maſſe von politiſch und perſönlich 
Enttäuſchten nicht, aus ihrer Unzufriedenheit die Kon⸗ 
ſequenzen zu ziehen. Sie blieb im Verbande. So wirkte 
der Zwang der wirklichen oder vermeintlichen Abhängig⸗ 
keit von der nunmehr allmächtigen Klique. 

Dieſe Maſſe, welche die Linksparteien dem Pilſudſkis⸗ 
mus vor Jahren zugeführt hatten, wollen ſie jetzt dem 


Sanierungsregime abſpenſtig machen. Im Verbande würde, 


wenn dieſe Maſſe abfällt, nur eine dünne Oberſchicht zurück⸗ 
bleiben, die an dem Genuß der Macht reichlich Teil hat 
und deren moraliſche Autorität ſich in den Augen der Zu⸗ 
Kurz⸗Gekommenen zuſehends vermindert. Hernach müßte 
auch der über gewiſſe enge Kreiſe hinaus 
| gänzlich erlöſchen. 

Eine derartige Spaltung im Verbande der Legionäre 

wäre ſomit ein für das Regime verhängnisvolles Exeig⸗ 


nis, deſſen Auswirkungen die empfindlichſten Stellen der 


Macht der für 
treffen würden. A 
An die Spike der Aktion, welche das Diktaturſyſtem 
an der Wurzel, alſo durchgreifender bedroht, als es durch 
politiſche Kundgebungen und Kongreßbeſchlüſſe geſchehen 
kann, haben ſich die ehemaligen Legionäre: die Abgeord⸗ 
neten Areiſzewſki (PPS) und Baginſki (Wyz⸗ 
wolenie), der Senator Strug (PPS.) und der frühere 
Abgeordnete Thugutt geſtellt. Sie haben eine Organi⸗ 
ſationskommiſſion gebildet, die ſich die Aufgabe 
ſtellt, einen Verband ehemaliger Legionäre und Peowiaken 
zu bilden, der die Kämpfer um ein unabhängiges Polen 
aus der jetzigen unedlen Dienſtbarkeit zu den urſprüng⸗ 
lichen Idealen der J. Brigade zurückleiten ſoll. 
Es heißt, daß ſich bereits einige Hundert 
Legionäre und Peowiaken dem zu bildenden 
Ob 
dieſe Zahl nicht etwas übertrieben iſt, bleibe dahingeſtellt. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß es den Organiſatoren 
des neuen Verbandes nicht ſchwer fallen wird, radikal ge⸗ 
ſinnte Außenſeiter heranzuziehen. Nicht leicht fit aber die 
Frage zu beantworten, wie die Chancen für einen 
Maſſenaustritt aus dem alten Verbande beſchaffen 
ſind. Um ſie zu beantworten, müßte man vor allem wiſſen, 
wie groß die Anzahl der Verbandsmitglieder iſt, die die 
äußere Freiheit dazu hätten, auch wenn ihnen das Böſe 
der Sanierungswirtſchaft innerlich zuwider wäre. Es iſt 


das Nach⸗Mai⸗Syſtem Verantwortlichen 


aber auch ſehr wohl möglich, daß die Führer der Linken 


die Geſinnungsqualitäten der Legionäre und Peowiaken 
allzuſehr überſchätzen und überſehen, daß der „Konjunktur⸗ 
geiſt“ längſt nicht bloß in der „vierten Brigade“ zu Hauſe 
iſt. Die Oberſten werden wohl die Mittel kennen, durch 
die man Wankende an das Regime feſſelt, damit ſie den 
Lockungen der Oppoſition widerſtehen. 


Pilſudſti fährt Freitag nach Warſchau 
und Radom. 


Warſchau, 6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Marſchall 
Pilſudſki verläßt am Freitag mit ſeiner Familie Pikiliſzki 
und begibt ſich dann nach Radom zur Tagung der Legionäre. 


Kursänderung und Sejmauflöſung? 


In wenigen Tagen findet in Radom der Kongreß der 
Legionäre ſtatt, der von der politiſch intereſſierten Offentlich⸗ 
keit mit Spannung erwartet wird. Ein richtiger Kongreß 
wird es eigentlich nicht ſein, da keine Beratungen ſtattfinden 
werden und ein freier Meinungsaustauſch im Programm 
nicht vorgeſehen iſt. Vielmehr wird ein feierliches Treffen 
abgehalten werden, bei dem durch Reden von Miniſtern und 
Generälen, Toaſte, Geſang und Defiladen die ſchlecht ge⸗ 
wordene Stimmung in der Maſſe der Legionäre gebeſſert 
werden ſoll. In Sanationskreiſen wird verſichert, daß be⸗ 
reits über 10 000 ehemalige Legionäre ihre Teilnahme am 


| Radomer Treffen angemeldet hätten. 


Aundjchau 


Anzeigenpreis: 

2 r. 10 8 1 9 m rg 
sv %, BR 

früher Oſtdeutſche Rundſchau Ke erhellt , Oer engebühe 100 Groschen. — 

2 gen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird ö 

2. .... Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847 


en 7. Auguſt 1930. 


zumeiſt nur noch 


\ 


eee ee eee ee 8 


Die einfpaltige Millimeterzelle 15 Groſchen, die einſpol -; 
tige Reklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 bz. 80 5 
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54. Jahrg. 


Im Zuſammenhange mit dem erwarteten Radomer Tage 
ſind verſchiedene neue Gerüchte aufgetaucht. Leute, die 
letztens mit der Umgebung des Marſchalls Pilſudſki in Be⸗ 
rührung gekommen ſind, verſichern, daß der Marſchall ge⸗ 
neigt ſei, in Radom eine Rede zu halten. Ein anderes 
Gerücht beſagt, daß ſich in den maßgebenden Kreiſen die Ein⸗ 
ſicht in die Notwendigkeit von Anderungen in d er 
Regierung durchſetze. Es werde die Idee eines wirt⸗ 
ſchaftlichen Kabinetts unter Leitung des 
Miniſters Kwiatkowſki erwogen. Sollte die Idee 
eines ſolchen Kabinetts zuſtande kommen, würden recht bald, 
und zwar Ende Auguſt, die Auflöſung des Par⸗ 
laments und Ausſchreibung von neuen Wah⸗ 
len erfolgen. Solche Gerüchte ſchwirren in den durch die 
Erwartung des Radomer Tages etwas lebhafter gewordenen 
politiſchen Kreiſen herum. 


„Der Kampf gegen den Minderheiten⸗Kongreß.“ 


Unter dem Titel „Deutſche Bemühungen in der Minder⸗ 
heitsfrage“ ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: 

Auf internationalem Boden iſt eine erhöhte Tätigkeit 
bemerkbar im Zuſammenhang mit dem Minderheiten⸗ 
Rumpfkongreß, der in den erſten Septembertagen 
ſtattfinden ſoll, und der nach dem Austritt der polni⸗ 
ſchen Minderheit und des Verbandes der Min⸗ 
derheiten Deutſchlands einen Charakter ange⸗ 
nommen hat, der den Intereſſen der deutſchen imperialiſti⸗ 
ſchen Politik dienſtbar iſt. Am tätigſten iſt, wie gewöhnlich, 
Herr Ammende, der Sekretär der Kongreſſe, der ſich in 
den verſchiedenen Hauptſtädten herumdrückt, wobei er ſich 
eines gewiſſen von Berg, eines deutſchen Balten aus 
Riga, bedient, der gewiſſermaßen ſeine rechte Hand iſt. Herr 
von Berg iſt Redakteur der in Lettland erſcheinenden 
Monatsſchrift „Neue Rundſchau“. Bo weilte 
von Berg in London, wo er im Parlament einen Vor⸗ 
trag hielt, dem ſozialiſtiſche und liberale Abgeordnete bei⸗ 
wohnten. Er beſprach dabei die Lage der Minderheiten in 
Europa und verlangte die Bildung einer ſtändigen 
Kommiſſion für Minderheitenfragen beim Völkerbund. 
Die Folge dieſer Propaganda war zweifellos das. Hervor⸗ 
treten von 68 Abgeordneten der Labour⸗Partei und der 
Liberalen, die ſich an Macdonald und Henderſon wandten, 
Großbritannien möchte auf internationalem Gebiet die 
Schaffung einer ſtändigen Kommiſſion für Minderheitsfragen 
fordern. Bekanntlich hat Außenminiſter Henderſon aus⸗ 
weichend geantwortet und den Interpellanten bisher keine 
poſitive Antwort erteilt. f 

Man wird den Bemühungen Ammendes und von Bergs 
ſchwerlich günſtige Erfolge auf engliſchem Boden voraus⸗ 
ſagen können, da Großbritannien eine Menge eigener 
Sorgen beſitzt, u. a. Indien, Agypten und Paläſtina (die 
letzte Frage ſieht auf dem Genfer Boden ſehr heikel aus), 
um ſich den Kopf mit der gefährlichen Minderheitenfrage 
zu belaſten, die übrigens nach dem vorjährigen Madrider 
Bericht nichts an Aktualität gewonnen hat. Vollſtändig ab⸗ 
lehnend allen Tendenzen gegenüber, die darauf abzielen, 
das Verfahren in Sachen der Minderheiten zu vervoll⸗ 
kommnen und zu verbreitern, verhält ſich. überdies das 
Sekretariat des Bundes, das weiß, daß eine weitere 
Anderung in dem Verfahren eine Vergewaltigung 
der Minderheiten verträge darſtellen würde, wo⸗ 
mit ſich die Mächte, die die Verträge unterzeichnet haben, 
niemals einverſtanden erklären würden. gs 
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Zu dieſen Auslaſſungen des „Kurjer Poznanſki“, die 
mit kindlicher Offenheit erkennen laſſen, wie bei unſeren 
polniſchen Landsleuten das ſtaats politiſche Denken das 
volk s politiſche völlig ergreift, wobei jenes ſtaatspolitiſche 


beruht, haben wir kurz Folgendes zu bemerken: 

Wenn die Polen in Deutſchland und der von ihnen 
beherrſchte „Verband der Minderheiten Deutſchlands“ 
dem Minderheiten⸗Kongreß in Genf fernbleiben, jo iſt da⸗ 
mit dieſe Zuſammenkunft noch längſt nicht als Rumpf⸗ 
kongreß zu bezeichnen. Der polniſche Sejm war, auch 
kein Rumpfparlament, als die Ukrainer Oſtgaliziens die 
Seimwahlen boykottierten. Wenn den Minderheiten in 
Deutſchland die Not auf den Nägeln brennen würde, und 
wenn die polniſchen Führer nicht fürchten müßten, bei den 
gemeinſamen Sitzungen mit den Minderheiten in Polen, 
den Splitter, über den ſie ſich ärgern, als Balken wieder⸗ 
zufinden, dann würden ſie die Reiſe nach Genf gewiß gern 


nehmen müſſen. 

Der Verband der Minderheiten Deutſchlands iſt von 
ſeiner größten Gruppe, den Polen, ſo abhängig, daß er 
keine eigenen Wege gehen kann. Von dieſem Verband hat 
übrigens die angebliche „frieſiſche Minderheit“, weil ſie 
nach dem Willensprinzip keine Minderheit iſt, auch keinen 
Zutritt zum Minderheitenkongreß erhalten. Die Dänen, 
die unmittelbar hinter der frieſiſchen Bewegung ſtehen, 
glaubten ſich entſprechend zurückhalten zu müſſen. Die 
wenigen Litauer die es noch in Deutſchland gibt, wollen 
anſcheinend den Boykott des Kongreſſes aufgeben und doch 
nach Genf fahren. So bleibt nur das geringe Häuflein der 
Wenden übrig, von denen ſich auch nur eine Minderheit, 


Nals „Minderbeit“ bezeichnet. Dieſe würde ſich gewiß nern 


— 


Denken auf der Legende vom polniſchen National ſtaat 


unternehmen, ja ſogar im Intereſſe ihrer Gefolgſchaft unter⸗ 
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Die Front der Minderheiten. 
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in Genf der Offentlichkeit zeigen; aber ſie iſt offenſichtlich 
zu ſchwach, um gegen den polniſch⸗däniſchen Strom im Ver⸗ 
band der Minderheiten Deutſchlands ſchwimmen zu können. 
Daß der Genfer Kongreß eine „imperialiſtiſche 
Angelegenheit Deutſchlands“ ſei, dürfte der 
Kurjer Poznaüſki“ ſelber nicht glauben, der wohlweislich 
verſchweigt, daß ſonſt alle Minderheiten Europas den 
Kongreß beſchicken und daß deſſen Vorſitzender der Slo⸗ 
wene Wilfan aus Italien iſt. Wäre wirklich der ge⸗ 
fürchtete Herr Ammende, der Sekretär des Kongreſſes, 
ein Exponent des deutſchen Imperialismus, dann kann es 
um dieſen Imperialismus doch nicht ſo ſchlecht be⸗ 
ſtellt ſein, wenn ſich mehr als 30 Millionen Min⸗ 
derheiten in Europa hinter die Herren Wilfan und 
Ammende ſtellen. d f 
Was der „Kurjer Poznanſti“ zu der Denkſchrift 
der 68 Mitglieder des engliſchen Unter⸗ 
bhauſes zu jagen weiß, iſt ein höchſt merkwürdiger 
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Zunächſt wird behauptet, 
daß es dem Balten von Berg gelungen ſei, im engliſchen 
Parlament einen derart wirkungsvollen Vortrag 
über das Minderheitenproblem zu halten, daß ſich eben die 
erwähnten 68 Abgeordneten der Labour-Partei, die an der 
Frage keineswegs direkt intereſſiert ſind, zu der bekannten 
Interpellation entſchloſſen haben. Im gleichen Atem⸗ 
zuge aber verkündet man, daß Herr von Berg in England 
kein Intereſſe gefunden habe, weil das Britiſche 
Reich genug eigene Sorgen bedenken müſſe. Sollte der 
Vortrag im Parlament und die Interpellation der Unter⸗ 
hausmitglieder wirklich nur aus Intereſſenloſ igkeit 
zuſtande gekommen ſein? 7 
Wir haben geſtern ein Frage- und Antwortſpiel über 
Minderheitenfragen im Unterhaus überſetzt, das am 15. Juli 
ſtattfand, und an dem der Außenminiſter Henderſon bes 
teiligt war. Wir können uns uach dem Studium dieſes 


Berichtes zu unſerer Freude keineswegs der Anſicht des ; 


polniſchen Blattes anſchließen, daß die Engliſche Regierung 
auf das Vorbringen der 68 Abgeordneten der Labour⸗Partei 
keine poſitive Verſprechungen gemacht habe, wenn wir 
uns natürlich auch nicht darüber im Unklaren ſind, daß es 
weite Wege haben wird, bis die Front der Minderheiten 
ſtark genug iſt, um den Frieden Europas zu gewährleiſten. 

Aus dem mitgeteilten Frage- und Antwortſpiel im 
Unterhaus ſcheint allerdings hervorzugehen, daß das 
Sekretariat des Völkerbundes vielfach der Minder⸗ 
heitenbewegung ablehnend gegenüberſteht. Inſofern hat 
der „Kurjer Poznanſti“ recht berichtet. Die Vorgänge, die 


z. B. den Fall Ochmann begleiten, der gleichfalls im 


Unterhaus zur Sprache kam, ſind bedauerlich genug, wenn 
ſie nicht gar als kompromittierend bezeichnet werden müſſen. 

Daß ein Ausbau des praktiſchen Minder⸗ 
heitenrechts einer Vergewaltigung der Min 
derheiten⸗Verträge gleichkomme, iſt eine Doktrin, 
die nicht recht mit der poſitiven Antwort des polniſ chen 
Außenminiſters auf den Paneuropa⸗ Plan 
Briands in Einklang zu bringen iſt. Die Minderheiten⸗ 
Verträge ſollen die Unzufriedenheit der Minderheiten 
und damit die Beruhigung der en ropäiſchen 
Staatenwelt bezwecken. Das iſt ein Ziel, an dem ge⸗ 
rade Po len ein lebendiges ſtaatliches Intereſſe haben ſollte. 
Daß die europäiſchen Minderheiten be ruhigt find, dürfte 
ſelbſt der „Kurjer Poznanſki“ nicht behaupten. Es liegt alſo 
durchaus im Sinne der Erfüllung der Minderheiten⸗ 


Verträge und vor allem im Intereſſe der neugebildeten 


europäiſchen Staaten, daß die Durchführung des Rechts⸗ 
ſchutzes der Minderheiten ſich ſo geſtaltet, daß die berech⸗ 
tigten Minderheiten⸗Klagen, zu denen die Minderheiten 
ſelbſt keine Urſache geben, endlich einmal aus der euro⸗ 
päiſchen Diskuſſion verſchwinden. 


Von Dr. Rudolf Fiſcher. 


RE 
Der Kampf Italiens und Frankreichs um das 
Mittelmeer beginnt mehr und mehr in europäiſche 
Ausmaße hineinzuwachſen. Als das faſziſtiſche Italien 
in den Wettkampf der Nationen eintrat, fand es die Herr⸗ 
ſchaft einer liberalen Innenpolitik vor, die ſich auf ewige 
Zeiten damit abgefunden zu haben ſchien, daß Italien die 
Rolle des armen Verwandten in der lateiniſchen Völker⸗ 
familie eigentlich angemeſſen ſei. Ausgehend von der typiſch 
oberitalieniſchen, antifranzöſiſchen Stimmung, daß Italien 
letztlich durch Frankreich doch um Früchte und Lohn ſeiner 
Teilnahme am Weltkrieg gebracht worden ſei, begannen die 
faſziſtiſchen Führer, an ihrer Spitze Muſſolini, 
ihrem Volke an ſeiner außenpolitiſchen Ohnmacht klar zu 
machen, was Italien alles fehle, um frei und ſtark, ſich ſel⸗ 
ber genug, leben zu können. f 
Zwar gehört Italien zu den Siegern, aber die Franzo⸗ 


ſen hatten, ohne durch die italieniſchen Staatsmänner jener 


Tage geſtört zu werden, es wagen können, dieſe Tatſache 
weitgehend zu ignorieren. Frankreichs Herrſchaft über 
Europa ſchien auf lange hinaus gegen jeden Einſpruch ge⸗ 
ſichert. Aber über den rein innenpolitiſchen Zweck dieſer 


außenpolftiſchen Reden Muſſolinis am Beginn ſeiner Lauf; 


bahn, begann ſich auch faktiſch bald ein anderer außenpoliti⸗ 
ſcher Kurs anzukündigen. Was in Europa auffiel, war zu⸗ 
erſt der Stil ſeiner Reden. Sie waren brutal und 
offen und unterſchieden ſich in nichts von den auf Fern⸗ 
wirkung eingeſtellten Miſſionsreden der Sowjetkommiſſare. 
Dann verſuchte Muſſolini allmählich in die Lücken des fran⸗ 
zöſiſchen Hegemonieſyſtems einzurücken, von dem man ſich 
in Paris die Hoffnung gemacht hatte, daß es ewig als das 
gerecht befriedete Europa gelten würde. N 
Zug um Zug ſchreitet die italieniſche Außenpolitik 
? Arie vorwärts. M 
Der Balkan war ſeit jeher der ſchlechteſte Punkt aller 
europäiſchen Gleichgewichtsſyſteme. Über Albanien, 
Bulgarien, Ungarn begann Muffolint die fran⸗ 
zöſiſiche Herrſchaftsordnung aufzulockern, 
den franzöſiſchen Bündniſſen italieniſche Bündniſſe 
entgegenzuſetzen. Dieſe Agitation ging naturgemäß längſam 
und hat auch ihre natürlichen Grenzen. Die nächſten Ge⸗ 
legenheiten, vorwärts zu kommen, ergaben ſich anläßlich des 
Streites um das Tanger⸗Statut. Hinzu kamen die 
Schwierigkeiten Frankreichs in Syrien, die einen. nachhalti⸗ 
gen Einfluß auf Muſſolinis Politik mit dem Vatikan 
usübten. Weit konnte man allerdings ſo nicht kommen, 
ell ſchließlich und endlich immer wieder Frankreich und 
ugland die europäiſchen Situationen unter ſich aus⸗ 
delten, ohne Italien weiter zu berückſichtigen. Aber 
e diefe Stationen der römiſchen Außenpolitik wurden mit 
el Sinn für Regie zu Demonſtrationen nach tunen wie 
h außen geführt. Sie halfen den Sinn des italteniſchen 
»lkes für eine Ernährungsautarkie ſtärken, die 
alien braucht, um von der Einfuhr fremder Nahrungs⸗ 
ittel unabhängig zu ſein. Sie halfen aber auch die For⸗ 
erung nach einer Flottenparität im Mittelmeer 
orbereiten. Italien hat wenig induſtrielle Rohſtoffe, vor 
lem keine Kohle, und überall ſind feine Küſten 
Iffen, Hier gewann man um ſo beſſer Feld, als ſich dieſe 
Lendenz der italieniſchen Außenpolitik eine zeitlang der 
rotektion des letzten engliſchen konſervativen Kabinetts 
kxfreute. a 
Die Londoner Flottenkonferenz ergab dann 
ine Plattform für Italien, die in vollem Sinne welt⸗ 
bedeutend wurde. f 5 


Der Flottenſtreit zwiſchen Frankreich und Italien 


rückte ſogar in den Mittelpunkt der großen Auseinander⸗ 
ſetzung aller Weltmächte über die Verteilung der See⸗ 
herrſchaft. Daran iſt England beſonders intereſſiert; 
denn das Mittelmeer iſt eigentlich die letzte große See, die 
England vollkommen beherrſcht. 

Eine neue Phaſe in dem Tauziehen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien hat begonnen. Unter engliſcher Vermitt⸗ 
lung haben Grandi und Briand in Genf verhandelt. 
Vorausgegangen war jene große Rede Grandis, in der er 
die Ziele Italiens abſteckte. Daß Italien koloniale 
Wünſche hatte, weiß man ſeit langem. Wie man fetzt 
hört, wäre Fankreich bereit, 40000 Quadratkilometer an der 
tripolitaniſchen Grenze abzutreten. Das wax ein altes 
Angebot. Inzwiſchen iſt Italien ſchon teurer geworden. 


2a jon, jo heißt ss, einen Bergicht FGraaktsichs auf 
SE BEREITS . 


Italiens Vormarſch auf Europa. 


Hier 


Italien dieſe zukunftsreiche Rolle übernehmen. 


das Bündnis mit Jugoſlawien verlangen. 
weitet ſich das Feld erheblich. Beide Partner haben Zeit. 
Vor allem Muſſolini. Seine neuen Schiffe werden 
unterdeſſen fertig, Neubauten können geplant werden. Er 
hat oft von dem 0 


geheimnisvollen Jahr 1935 


geſprochen, in dem ſich eine Wendung in Europa 
vollziehen werde. Man hat dieſe Jahreszahl häufig mit der 
Rheinlandräumung in Verbindung gebracht. Dieſe 


Anſpielung iſt aber jetzt hinfällig. Wie dem auch ſein mag, 


ſicher iſt, daß Beſchwerden und Unbehagen in dem von 
Frankreich eingerichteten und beherrſchten Europa raſch zu: 
nehmen werden. 
nen und Unterdrückten gibt es viele in dieſem Europa. So 


wie die Ruſſen die Völker des Oſtens und der Kolonien 
zur Freiheit aufriefen, fo bereitet ſich Italien vor, zum 


Fürſprecher aller mit der franzöſiſchen Herrſchaft in Europa 
Unzufriedenen zu werden. Bald wird es ſo weit fein, 
hinter dieſe Propaganda auch machtmäßig den nötigen Nach⸗ 


druck zu ſetzen. Bisher ſchien es nicht geraten, die ſelbſt⸗ 
verſtändliche und ſelten eingeſtandene Solidarität der 


Stiegervölker zu durchbrechen. Jetzt fühlt man 
ſich in Rom ſtark genug, eine Entwicklung anzubahnen, die 
Frankreich ſehr unbequem werden könnte. Es können, fo 
hat Grandi geſagt, für die verſchiedenen Nationen nicht ver⸗ 
ſchiedene Moralbegriffe gelten. Es müſſe eine euro⸗ 
päiſche Parität angebahnt werden. N 


Daß hieße für Deutſchland etwa, das ſich bisher den 
ſchweren 


elenden Schein einer „Gleichberechtigung“ mit 
Opfern für die franzöſiſche „Sicherheit“ erkaufen mußte: 
es ſei nunmehr Schluß mit jener Rolle des verfemten 
Volkes, das belaſtet iſt mit dem Odium, die Schuld am 


Kriege zu tragen, und dafür nichts anderes zu tun habe, als 
ſich durch Unterwürfigkeit den Ruf der Ungefährlichkeit zu 


ſichern und ſich die ſchwerſten Tribute abnehmen zu laſſen. 
Das hieße ein Recht fordern, das Deutſchland längſt mit 
weit mehr moraliſchem Nachdruck hätte in Anſpruch nehmen 
können. Beim Eintritt in den Völkerbund hatte die deutſche 
außenpolitiſche Führung für Deutſchland die Rolle des 
Führers der Unterdrückten in Ausſicht geſtellt. 
Es iſt 
nach Grandis Worten entſchloſſen, die i 


Einberufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz 
5 des Völkerbundes, ö 


die immer wieder hinausgezögert wurde, zu betreiben und 
die allgemeine Abrüſtung der Siegermächte zu fordern. 
Sollte das nicht erreichbar ſein — und was iſt wahrſchein⸗ 
licher — fo wird Italien das Recht der Aufrüſtung für die 
abgerüſteten Nationen in Anſpruch nehmen. Nicht „Sicher⸗ 
heiten“, ſondern „Vertrauen“ müßte die Grundlage der 
Völkerliga ſein. 


die Engländer werden ſich freuen! 


Polniſche Munition für Hedſchas. 


Kürzlich iſt — wie die Warſchauer Preſſe meldete — 
das Transportſchiff der „Zegluga Polſka“ „Krakow“ mit 
einer intereſſanten Ladung zu einer recht intereſſanten 
Fahrt in See gegangen. Der „Kraköm“ führte nämlich 


gegen 500 Tonnen Gewehrmunition und Kriegsgerät pol⸗ 


niſcher Erzeugung für den König von Hedſchas 
Ibn Saud. Die Munition wurde unter Beobachtung aller 
Vorſichtsmaßregeln auf das Schiff verladen. Am Maſte 
wehte eine rote Fahne als Zeichen, daß das Schiff mit 
Erpflofionsmatertal beladen iſt. Außer Munition führt der 
„Kraköw“ gegen 150 Tonnen Zement und 1500 Tonnen 
Bunkerkohle. Das Schiff geht direkt nach Hedͤſchas und 
wird einen fremden Hafen nur in dem Falle anlaufen, daß 
ihm das Waſſer ausgeht. Das Ziel der Reiſe iſt der ara⸗ 
biſche Hafen Dſcheddah am Roten Meere. Die Reife wird 
gegen 4 Wochen dauern. Die Rückkehr des „Kraköw“ wird 
nicht vor drei Monaten erfolgen. MN 


Republik Polen. 


Konferenzen bei Slawek. x 


Warſchau, 5. Auguſt, (PA T.) Miniſterpräſident Slawek 
empfing heute den Innenminiſter General Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki und daun den pommerelliſchen Wojewoden Lampt. 
Nachmittags xeiſte der Miniſterpräſident nach Spala, wo 
gegenwärtig der Staatspräudent weilt. 8 


demokratiſche Reichstagsabgeordnete 


hißten die 
Der Unzufriedenen, Schlechtweggekomme⸗ 


Jetzt wird 


Ruſſiſcher Tranſit durch Polen. 


Warſchau, 5. Auguſt. (PA T.) Geſtern empfing der Ben 
kehrsminiſter Kühn den Abgeordneten der Sowjetrepublik 
Owſiejenko in Angelegenheiten, die im Zuſammenhang ſtehen 
mit dem Tranſittarif durch Polen. 


Deutſches Reich. 
Graf Seidlitz⸗Sandreczti 5. 


Der Führer der Altkonſervativen, Landesälteſter Gra 
Seidlitz⸗Sandreczki auf Olbersdorf bei Reichenbach, 


im am Sonntag im Alter von 66 Jahren verſtor ben. 


Er erlitt bereits am Donnerstag einen ſchweren Schlag⸗ 
anfall und hat bis zu ſeinem Ableben das Bewußtſein 
nicht wiedererlangt. 

Graf von Seidlitz-Sandreczkti war Kommendator des 
Johanniterordens, früher erbliches Mitglied des Herren: 
hauſes und eifriger Mitarbeiter in der evangeliſchen 
Kirche. In Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde er zum 
Ehrendoktor der Theologie ernannt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ferner der eifrigſte Förderer des ſchleſi⸗ 
ſchen Pferderennſports. Politiſch ſchloß ſich Graf 
Seidlitz⸗Sandreczki als Konſervativer, wie auch Graf 
Weſtarp, im Jahre 1918 der Deutſchnationalen 
Volkspartei an. Er war ein unbedingter Anhänger 
Dr. Hugenbergs und hat noch in ſeinen letzten Lebenstagen 
gegen die Gründung der Konſervativen Volks 
partei unter dem Grafen Weſtarp entſchieden Stellung 


genommen. 


Dr. Ludwig Haas f. 


Am Sonnabend nachmittag verſtarb in Karlsruhe 
nach längerem Leiden im 55. Lebensjahre der ehemalige 
Dr. Ludwig Haas. 
Der Verſtorbene gehörte dem Reichstag ſeit 1912 an. 


Aus anderen Ländern. 


Autonomie⸗Bewegung auf den Färbern. 


Bei dem St. Olaf⸗Feſt, das ebenſo wie in Norwegen 
auch auf den Färöern am MO. Jahrestag der Schlacht bei 
Stikleſtad beſonders feierlich begangen werden ſollte, 
ereignete ſich in Thorshavn ein Zwiſchenfall, der deut⸗ 
lich erkennen läßt, wie heftig und leidenſchaftlich die 
ſeparatiſtiſche Bewegung auf dieſen däniſchen 
Inſeln mit ihrer ſprachlich und geſchichtlich ſo geſonderten 
Bevölkerung in den letzten Jahren geworden iſt. Unmittel⸗ 
bar vor Beginn des Feſtaktes holten Angehörige der Sepa⸗ 
ratijtenpartet die däntfhe Flagge, die über dem Lagting, 
dem Landtag der Färöer, aufgezogen war, herunter und 
färingiſche „Nationalflagge“. Wie 
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, kam es dabei zu hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Unioniſten und den 
Separatiſten, die dazu führten, daß das ganze Feſ. 


aufgehoben und die feierliche Eröffnung des Lagting 
verſchoben wurde. r 


Fliegende Miniſter. 
Le Bourget, 5. Auguſt. (PAT.) um 12 Uhr mittags 


aus Warſchau zurückkehrte. | 
Neubeſetzung von Richterſtellen im Ha 


Berlin, 5. Auguſt. (Pa) Nach einer Information 
des „Vorwärts“ hat die Deutſche Gruppe der Sachverſtändi⸗ 
gen für Internationales Recht heute dem Völkerbund fol: 
gende vier Kandidaten für das Richterkollegium bei 
dem Ständigen Internationalen Schiedsgericht im Haag: 
vorgeſchlagen: 1. den früheren Vorſitzenden der Rechts: 
abteilung im Reichsaußenminiſterium Kriege, 2. den 
Profeſſor für internationales Recht an der Kieler Univerſi⸗ 
tät Walter Schuecking, 3. den früheren Rechtsrat beim 
franzöſiſchen Außenminiſterium Fromageot und 4. den 
ſchweizeriſchen Gelehrten Slover, den Verfaſſer des be 
rühmten Werkes über die ſoziologiſchen Grundlagen dei 
internationalen Rechts. 8 


der deutſche Bo an erſter Stelle. 


Die weitere Punktverteilung beim Europarundflug 


Berlin, 5. Auguſt. (PA T.) Die Internationale Sport⸗ 
kommiſſion gab heute die Verteilung der Punkte bekannt, 
die den einzelnen Teilnehmern des Europa⸗Rundfluges für 
bequeme Ausſtattung der Flugzeuge zuge: 
ſprochen wurden. Durch die Addition dieſer Punkte zu den 
früheren iſt eine vollſtändige Anderung in der Reihenfolge 
erfolgt. a b 


So hat der Deutſche Poß, der die Maſchine „B. 8“ 

ſteuerte, und der ſich bisher an dritter Stelle 

befand, 62 neue Punkte erlangt, und iſt auf dieſe 

Weiſe mit 379 Punkten an die erſte Stelle 
g gekommen. 


Den zweiten Platz nimmt der Engländer Carberry auf 
der Maſchine „K. 7“ mit 877 Punkten ein. Er iſt auf dieſen 
Platz von der zehnten Stelle, an der er ſich befand, vor⸗ 
gedrungen. Ihm folgt mit 376 Punkten der Deutſche 
Notz auf „C. 1“. Der Engländer Broad, der bisher den 
erſten Platz eingenommen hatte, befindet ſich an fünfter 
Stelle, da er nur 56 neue Punkte erhalten konnte. Er 
hat im ganzen 375 Punkte verbuchen können. Mit 372 
Punkten folgt dann Morzik, der vorjährige Sieger des 
Europarundfluges. Die Polen Plonczynſki und 
Wieckowſkü befinden ſich mit 323 Punkten an 16. und 17. 
Stelle. Die anderen polniſchen Teilnehmer Bajan und 
Gedgowd haben 217 bezw. 167 Punkte erlangt. Sie be: 
finden ſich an 30. und 31. Stelle. a 

Während eines Probefluges hat der Franzoſe Finat, 


landete hier der Luftfabrtminiſter Ennac, der bet untlich 
ee eee eee 


der die Maſchine „M. 2“ ſteuerte, eine Beſchädigung des 


Fahrgeſtells erlitten. Nach Ausbeſſerung des Schadens 
nimmt Finat weiter an dem Start und Landungswett— 
bewerb teil. N 

Trauerfeier für Ofſermann. 


In Berlin ſand heute die Trauerfeier für den Piloten 
Offermann ſtatt, der während des Europa⸗Rundfluges 


in Lyon tödlich verunglückte. An dem Sarge hiel⸗ 


ten Kriegskameraden des Verſtorbenen die Ehreuwache 
Unter den zahlreichen Kränzen befanden ſich auch ſolche des 
franzöſiſchen Aeroklubs und des 35. Fliegerkorps in Lyon. 
Zahlreiche Teilnehmer des Europa⸗Rundfluges wohnten der 
Feier bei, darunter auch fämtliche polniſchen Flieger. 


3 — un! 


{ 


Blatt. 


Bommerellen. 


6. Auguſt. 
Graudenz (Grudzigadz). 


X Bevöfferungsbewegung. In der Woche vom 28. Juli 
bis 2. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (8 Knaben, 12 Mäd⸗ 
chen), ferner 11 Cheſchließungen und 12 Todesfälle, darunte 
5 Kinder bis zu 1 Jahr (4 Knaben, 1 Mädchen!). *. 

X Graf Alvensleben ſiegt im „Sokol“. Bei einem Sport⸗ 
feſt des Turnvereins „Sokol“, das Sonntag nachmittag auf 
dem ſtädtiſchen Sportplatz ſtattfand, beteiligte ſich auch der 
hieſige Motorradfahrerklub. Im Motorradrennen ſtarteten 
ſechs Teilnehmer und zwar in 2 Dreier-Mannſchaften. Ins 
Halbfinale gingen Graf Alvensleben und Poſch⸗ 
adel jun. Im Finale ſiegte dann in vorzüglicher Form 
Graf Alvensleben. *. 

Auswärtige und fremdländiſche Ruderer in Grau⸗ 
denz. Montag abend trafen auf einer Fahrt nach Gdingen 
mit 15 Booten Mitglieder von polniſchen auswärtigen 
Rudervereinen (Wilna, Warſchau, Wfoclawek, Lomza, Pofen) 
auf der Weichſel hier ein. Ihm folgten Dienstag mittag 
9 Kajaks mit tſchechiſchen Ruderern. Mittwoch früh traten 
die Waſſerreiſenden ihre Weiterfahrt nach ihrem Ziele an. * 

* Für langjährige Berufstätigkeit hat die Handwerks⸗ 
kammer einigen Handwerksgeſellen Diplome verliehen, und 
zwar den Maurergeſellen Maciejewſki, Wröblew⸗ 
ſki und Zgoda für 50jährige, und dem Maurergeſellen 


Zawacki und dem Zimmergeſellen Reimus für mehr 
N = 


als 25jährige Arbeit. 

Strafanſtaltsreviſion. Das hieſige Zuchthaus wurde 
dieſer Tage von dem Departementsdirektor im Juſtizmini⸗ 
ſterium Skibinſki einer Beſichtigung unterzogen. So⸗ 
wohl der verwaltungstechniſche wie der wirtſchaftliche Zur 
ſtand der Strafanſtalt wurde von dem Reviſor nach gründ⸗ 
licher Inſpektion als durchaus zufriedenſtellend be⸗ 
zeichnet. : h Pr 

Nach dem ſtaatlichen Mädchengymnaſium alarmiert 
wurde Montag nachmittag kurz nach 4 Uhr die Freiwillige 
Feuerwehr. Die Befürchtung, daß es ſich um einen in 
dieſer Lehranſtalt ausgebrochenen Brand handle, erwies ſich 
als unzutreffend. Das kleine Rauchwölkchen, das vom Dache 
aufſtieg und das zum Alarm Veranlaſſung gab, hatte durch⸗ 
aus normalen Urſprung. Die Wehr konnte deshalb ſofort 
wieder abziehen. a * 

* Wer iſt der Beſitzer des Fahrrades? Auf dem 
Polizeipoſten Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 6 befindet ſich 
zurzeit ein in der Ventzkiſtraße (Venckiego) gefundenes 
Fahrrad (Täfelchen A 199 207). Der Eigentümer des Rades 
kann es nach erfolgtem Nachweis ſeines Beſitzrechtes auf 
dem genannten Amt in Empfang nehmen. * 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden drei Per⸗ 
ſonen (ein Betrunkener und zwei Frauensperſonen, diefe 
wegen ſittenpolizeilichen Verſtoßes) feſtgenommen. — Be⸗ 
ſtohlen worden iſt Wiadyſtaw Wielicki, Prinzenſtraße 
(Kſigzeca) 7, um Kleidung und Wäſche im Werte von 
450 Zloty. 7 * 

» 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Gemeinde Garteufeſt, veranſtaltet von der evangeliſchen 
Frauenhilfe Graudenz, findet am 15. Auguſt, nachmittags von 
4 Uhr ab, im Tivoli ſtatt. Muſik⸗, Reigen⸗ und Theatervorfüh⸗ 
rungen, Verloſung, Kinderſpiele, Schieß⸗ und Würfelbude uſw. 
forgen für abwechflungsreiche Unterhaltung. Kaffee, Kuchen und 


ein kaltes Büfett werden wieder zur Verfügung ſtehen. Gaben 
für alle dieſe Zwecke werden herzlichſt erbeten. Der Reinertrag 
dient reſtlos der Armenpflege. (8466 * 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. 


Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. 1862 * 


Thorn (Torun), 


t. Bepölkerungsbewegung. In der Woche vom 27. Juli 
bis 2. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur An⸗ 
meldung: 31 eheliche Geburten (14 Knaben und 17 Mädchen), 
darunter ein Zwillingspärchen und 2 uneheliche Geburten 
(ie ein Knabe und Mädchen), ferner 21 Todesfälle, darunter 
zehn von Kindern im Alter unter zwei Jahren. In dem⸗ 
jelben Zeitraum wurde eine Eheſchließung vollzogen. * 5 

= Der Wochenmarkt am Dienstag war ſehr reich be⸗ 
ſchickt, aber nur mäßig beſucht. Es koſteten: Eier 1.802,00, 
Butter 2.002,50, Glumſe 0,40 0,50, Sahne 2,00 2,40: Tau- 
ben 0,80—1,20, junge Hühner 2,00—3,00, Suppenhühner 3,00 
bis 5,00, Enten 3,00—4,00; Steinpilze und Champignons pro 
Mandel 1,00, Blaubeeren pro Liter 0,35, Johannisbeeren 
0,50, Himbeeren 0,80 —1,00, Brombeeren 0,30 pro Liter, Kir⸗ 
ſchen 0,35, Pflaumen 0,40—1,00, Apfel 0,15—0,60, Birnen 
0,20 0,70, Zitronen pro Stück 0,15—0,25, Tomaten 0,50—1,00, 
Zwiebeln pro Pfund 0,25, neue Kartoffeln 0,08 0,10, Kopf⸗ 
ſalat 0,05—0,10, Radieschen 0,10, Spinat 0,60, Kohlrabi 0,10, 
rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, grüne Bohnen 0,20, gelbe 
Bohnen 0,30, Gurken pro Mandel 0,50 —0,90, Weißkohl 0,15 
und Rotkohl 0,25 pro Pfund, Blumenkohl pro Kopf 0,10 bis 
0,60, Peterſilie 0,10 zloty. * * 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn nahm der bereits mehrfach vor⸗ 
beitraite 22 Jahre alte Edmund Zielinſki auf der An⸗ 
klagebank Platz. Der Angeklagte drang im Jahre 1925 mit 
einem „Kompagnon“ während eines Tanzvergnügens nach 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Grubeeki' ſche 
Gaſtwirtſchaft in Culmſee (Chelmza) und entwendete Weine. 
Liköre und Tabakwaren im Betrage von einigen hundert 
Zloty. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Auf 
Grund des Amneſtiegeſetzes wurde die Strafe auf 6 Monate 
und 40 Zloty Geldftrafe herabgeſetzt. — Der 64 Jahre alte 
Vermittler Joſef Staſinſki, wohnhaft in Briefen (Wa⸗ 
orzetno) gab in einem Zivilprozeß die eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung ab, daß der zu dem Prozeß vorgeladene Wre⸗ 
ſzezynſki deutſcher Staatsbürger iſt und die Abſicht hat, 
nach Deutſchland zu fließen. Da feine Angaben aber nicht 
der Wahrheit entſprachen, ſo verurteilte das Gericht den An⸗ 
geklagten zu 1 Monat Gefängnis und 5 Zloty Mee 

0 * 

v. Straßenunfall. Am Sonntag vormittag führte das 

rückſichtsloſe Fahren eines Chauffeurs zu einem bedauer⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 7. Auguſt 1930. 


lichen Unglücksfall in der Geretſtraße (Chrobrego). Das 
3 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Maklakiewiez wurde 
von einem vorbeijagenden Auto, das von einem unbekann⸗ 
ten Chauffeur geſteuert wurde, erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß es in bedenklichem Zuſtande nach dem ſtädtt⸗ 
ſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. DerChauffeur 
überließ das Kind ſeinem Schickſal und entkam unerkannt. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um 
des rückſichtsloſen Chauffeurs habhaft zu werden. 

== Dem Polizeibericht zufolge wurden am Montag drei 
kleine Diebſtähle verübt. Ferner wurden drei Protokolle 
wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs vorſchriften 
und zwei wegen Verbalbeleidigung aufgenommen. * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 6. Auguſt. Un⸗ 
bekannte Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag dem Verwalter Bruno Gale in Rüdigsheim (Staw⸗ 
kowo) aus der Wohnung eine größere Anzahl Herrengarde⸗ 
robe ſowie einen Trommelrevolver mit 15 Schuß Munition 
im Geſamtwerte von etwa 850 Zloty. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. ; * * 


— ꝛA¹— D(2:—ß— 


Culmſee (Cheim sa). 


* * 
* * 


+ Beſinnungslos aufgefunden wurde in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend im Keller des Leib⸗ 
rand ſchen Hauſes an der ulica Dojazd Nr. 6 


der Leiter der hieſigen Bürgerſchule Lucjan Cieſzyüſki. 
Er wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der 
Arzt ſtellte leichtere Verletzungen an der linken Kopfſeite 
feit. Zum Bewußtſein zurückgekehrt, gab C. an. daß er 
gegen 12 Uhr auf dem Rückwege in ſeine Wohnung von 
einem Unbekannten überfallen ſei, der ihm die Akten⸗ 
taſche mit 800 Zloty Inhalt geraubt habe. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab. daß ein Überfall nicht ſtattgefunden haben 
kann, vielmehr beſteht der Verdacht, daß C. durch das 
Oberlicht in den Keller fiel und die Taſche verlor 
oder irgendwo vergaß. Die Angelegenheit wird weiter auf⸗ 
geklärt. * 


— Ä— 


m. Dirſchan (Tezew), 5. Auguſt. Standesamtliche 
Nachrichten. In der Zeit vom 15—31. Juli find auf 
dem hieſigen Standesamt insgeſamt 25 Geburten xegiſtriert 
worden, darunter 3 uneheliche. In der gleichen Zeit wur⸗ 
den 16 Todesfälle verzeichnet und 4 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. — Beim Baden in der Weichſel ertrank 
ein Mann namens Szulkowſki, ohne feſten Wohnſitz, 
welcher ſich hier vorübergehend aufgehalten hat. Die Leiche 
konnte jetzt geborgen werden. — Im benachbarten Sturz 
entſtand kürzlich ein Schadenfeuer, dem das ganze Haus 
des Tiſchlers Kotlewſki zum Opfer fiel. Die Urſache 
des Brandes iſt noch nicht bekannt. 

ch Konitz (Chojnice), 3. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat 
gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß der Kaufmann Julius 
Huhert hierſelbſt ein Projekt zum Bau einer Benzin 
ſtation am Wilhelmsplatz eingereicht hat. Einſprüche 
gegen den Bau dieſer Benzinſtation ſind dem Magiſtrat 
bis zum 9. Auguſt einzureichen. Das Projekt liegt im 
Magiſtrat, Zimmer Nr. 8, zur öffentlichen Einſicht aus. — 
Geſtohlen wurden dem Profeſſor Knuth vom hieſigen 
Gymnaſium aus ſeiner Wohnung Anzüge und Wäſche im 
Werte von 500 Zloty. — Dem Chauffeur Jan Knitter, 
bei Fleiſchermeiſter Vinzent Brzezinſki in Stellung, 
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Torunska Fabryka Chleba 
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wurden aus dem verſchloſſenen Zimmer ein Anzug ei 
Wäſche im Werte von 240 Zloty entwendet. Die Diebe 
konnten bisher nicht ermittelt werden. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden ſolgende Preiſe notiert: Butter 
2,30 2,50, Eier 2,00— 2,20, Glumſe 0,50, Blaubeeren 0,40, 
Preißelbeeren 0,30—0,40, Steinpilze 0,25—0,40, Sauerkirſchen 
0,250.35, Grünkohl 0,30, Blumenkohl 0,200.30. Koblrept 
9,10, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,15, Wachsbohnen 0,25, 
Schnittbohnen 0,20, Tomaten 1,20, Apfel 0,70, Birnen 1,20, 
Pflaumen 1,20, Stachelbeeren 0,40, Zwiebeln 0,15, Rhabarber 
0,15, Zitronen 0,30, Gurken 0,10—0,15, Aale 2,00—2,20, 
Barſche 0,50 1,00, Plötze 0,70 1,00, Karauſchen 0,40, Schleie 
1,50, Hechte 1.001,40 pro Pfund, Enten 4,00 5,00, Rind⸗ 
fleiſch 1401,60, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Hammelfleiſch 
1.40, Kalbfleiſch 1,20, Speck 1,80—2,20. Ferkel koſteten 60 
bis 80 Zloty pro Paar. je nach Alter und Größe. 

ch. Konitz (Chojnice), 5. Auguſt. Ein tödlicher Uns 
glücksfall ereignete ſich im Konarjayt, hieſigen Kreiſes. 
Der acht Jahre alte Sohn des Gaſtwirts Baudner hatte 
ſich auf die Deichſel eines mit Holz beladenen Wagens geſetzt. 
Plötzlich ſtürzte er herab und geriet unter die Räder. Der 
Junge wurde dermaßen verletzt, daß er auf der Stelle 
ſtar b. — Dem Beſitzer Gniewſki aus Lalkach wurden 
von unbekannten Dieben nachts aus dem Stall 2 Pferde 
geſtohlen. 

t Neumark (Nowemiaſto), 5. Auguſt. Ein Pferde⸗ 
und Viehmarkt findet hierſelbſt am Mittwoch, 13. Auguſt, 
ſtatt. ; 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 4. Auguſt. Ertrunken. Die 
Poſtbeamten unternahmen am Sonntag einen Ausflug nach 
Karven an der Oſtſee; beim Baden in offener See ging der 
Poſtbote Bichowſki, 28 Jahre alt, plötzlich unter und 
ertrank. Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben 
ein jähes Ende bereitet. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Kie lau (Chylonja) verkauft im Wege der Ver⸗ 
ſteigerung am 6. und 20. d. M. von 9 Uhr ab im Hotel 
Lindenhof in Kielau Nutz⸗ und Brennholz aus allen Forſt⸗ 
ſchutzbezirken zu ermäßigten Preiſen. 

d Stargard (Starogard), 3. Auguſt. Während des 
letzten Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Oſowicki in Hütte (Huta) ein. Die Scheune 
brannte vollkommen nieder, mit ihr die geſamte Ernte und 
Maſchinen. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell und ging 
auf die Wirtſchaftsgebäude des Nachbars Dobbeck über. 
Ein Stall und die Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
Die Ernte ſowie ein Teil der Maſchinen könnte gerettet 
werden. Dank der energiſchen Hilfe der herbeigeeilten 
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Feuerwehren blieben die Wohnhäuſer vor den Flammen 
bewahrt. Der entſtandene Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 
p Tuchel (Tuchola), 5. Auguſt. Der Wochenmarkt 
war ausnahmsweiſe gut beſucht und äußerſt reichlich be⸗ 
ſchickt. In ungeheuren Mengen waren heute Pilze auf den 
Markt gebracht worden, fo daß für 0,20—0,25 der Liter 
Steinpilze verkauft wurde. Für das Pfund Butter zahlte 
man 2,00 —2,30 und für die Mandel Eier 1,90 2,10. An 
Gemüſe gab es: Tomaten 0,80 —1,20, Blumenkohl 0,10 0,50, 
Weißkohl 0,20—0,60, Rotkohl 0,30 —0,70, Wirſingkohl 0,20 bis 
0,40, Kohlrabi 0,25 pro Bund, Gurken 0,20 —0,50, Einlege⸗ 
gurken 0,50 pro Mandel, Schoten 0,30, Schnittbohnen 0,20, 
Spinat 0,20, Karotten und Mohrrüben 0,10 —0,15, Zwiebeln 
0,10—0,15 pro Bund, Suppengrün 0,15 pro Bund, Radieschen 
0,10; Auguſtäpfel 0,35—0,80 pro Liter, Mehlbirnen 0,70 bis 
0,90 pro Liter, Himbeeren 0,50, Johannisbeeren 0,20—0,25, 
Preißelbeeren 0,50 0,60, Sauerkirſchen 0,35 —0,40; friſche 
Kartoffeln 0,15 pro Liter. Für Geflügel erzielte man dies⸗ 
mal folgende Preiſe: Enten 4,50— 6,50, Junghuhn 2,203, 80, 
Suppenhuhn 3,50— 5,00, Täubchen 1,20—1,60 pro Paar. Das 
Paar Ferkel wurde diesmal mit 50—75 Zloty abgeſetzt. Das 
Fuder Brennholz kam 9—15 und das Fuder Torf 10—14 
Zloty. Die Preiſe für Fleiſchwaren ſind unverändert. 
X Zempelburg (Sepölno), 5. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag nachmittags 3 Uhr fand in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche das diesjährige Poſaunenfeſt ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Feſtteilnehmer aus Stadt und Land ſowie aus den 
Nachbarſtädten Vandsburg und Tuchel hatten ſich zu dieſer 
Feier eingefunden und füllten das ſchön geſchmückte Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz. Eingeleitet wurde die Feier 
durch das von den vereinigten Zempelburger und Vands⸗ 
burger Poſaunenchören zu Gehör gebrachte Lied: „Das iſt 
der Tag des Herrn!“, worauf die Gemeinde unter Orgel: 
und Poſaunenbegleitung das Kirchenlied: „Allein Gott in 
der Höh ſei Ehr“ ſang. Nach einem kurzen Gebet und dem 
nom Kirchenchor vorgetragenen Liede: „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ ergriff der Ortsgeiſtliche Pfarrer Nat⸗ 
ter das Wort zu einer zu Herzen gehenden Anſprache. Im 


Anſchluß daran folgten wieder Geſangs- und Poſaunenvor⸗ 


träge, worauf als auswärtiger Feſtredner der Jugendpaſtor 
Brauer⸗Poſen die Feſtpredigt hielt. Seine mit Begeiſte⸗ 
rung vorgetragenen Worte, die ſich beſonders an die deutſche 
evangeliihe Jugend richteten und in ernſten Ermahnungen 
an dieſelbe ausklang, fanden in den Herzen ſeiner andächtig 
lauſchenden Zuhörer reichen Widerhall. Nach einer letzten 
vom Kirchenchor zu Gehör gebrachten geſanglichen Dar— 
bietung folgte Gebet und Segen des Ortsgeiſtlichen, worauf 
ein unter Orgel- und Poſaunenbegleitung gemeinſam ae: 
ſungenes Lied die erhebende Feier beſchloß, die allen Teil⸗ 
nehmern noch lange in dankbarer Erinnerung bleiben wird. 


Schulabbau in Preußen. 


Von zuftändiger preußiſcher Stelle werden die bisher 
unverbürgten Meldungen, wonach der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter im Namen der Staatsregierung ein Sparpro⸗ 
gramm vorgelegt habe, das mindeſtens 100 Millio⸗ 
nen Mark einbringen ſoll, beſtätigt. Das preußiſche 
Finanzminiſterium ſchlägt in dem Entwurf die Einziehung 
von Volksſchullehrerſtellen, ſowie die Zuſammenlegung von 
Klaſſen der höheren Schulen vor. Das ſich über drei Jahre 
erſtreckende Programm rechnet mit der Erſparung von etwa 
10 000 Volksſchullehrerſtellen, ſowie mit der Umgeſtaltung 
der neun klaſſigen Lehranſtalten in acht klaſſige. 

Wie bemerkt wird, iſt eine Wiederholung des Perfonal- 
abbaues von 1924 in keiner Weiſe geplant. Es ſollen auch 
keine einzelnen Lehrer abgebaut werden. Die Durchfüh⸗ 
rung der Sparmaßnahmen iſt jo gedacht, daß die Ein⸗ 
ſtellung von Junglehrern, deren Zahl ſich augen⸗ 
blicklich in Preußen auf 10 000 beziffert, in Zukunft ein⸗ 
gedämmt wird. Der Beſtand an evangeliſchen Jung⸗ 
lehrern werde im Jahre 1931 und der an katholiſchen Jung⸗ 
lehrern im Jahre 1935 aufgebraucht ſein. Zur Begründung 
der Sparmaßnahmen wird folgendes Zahlenmaterial vor» 
gelegt: Während ſich die Zahl der Schulkinder heute auf 
4,3 Millionen beziffert, habe es in der Vorkriegszeit unter 
Einſchluß der verlorenen Gebiete 6,5 Millionen Schulkinder 
gegeben. Die Zahl der Lehrer ſei dagegen von 117000 auf 
nur 110 000, alſo verhältnismäßig ſchwach, geſunken. Für 
die Kürzung der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten um 
einen Jahrgang ſei die überzeugung maßgebend, daß ſich 
die Klaſſenfrequenz heute auf 30,7 Kinder belaufe, während 
ſie in der Vorkriegszeit 63 betragen habe. Die Friſt von 


Was macht die Kunſt — 
in Gowjetrußland? 


Skizzen aus der Sowfjetpreſſe. 
Von A. Agricola. 


So außerordentlich ideenreich ſich der Bolſchewismus 
volitiſch zeigte, fo wenig produktiv geſtaltete er ſich auf 
dem Gebiet der Kunſt, insbeſondere der Muſik. Bei 
der ausgeſprochen materialiſtiſchen Einſtellung des Bol⸗ 
ſchewismus übrigens durchaus verſtändlich. In all den 
13 Jahren nur eine neue Oper „Der rote Mohn“, die 
aber alles andere als — zugkräftig iſt und hauntſächlich für 
Gewerkſchaften und Delegationen ab und zu gebracht wird! 
In den Opernhäuſern hat ſich das Programm im Vergleich 
zur „kapitaliſtiſchen“ Vorkriegszeit in keiner Weiſe geändert. 
Als ob überhaupt keine Revolution geweſen wäre! Greifen 
wir ein beliebiges Wochenprogramm aus der Moskauer 
„Prawda“ heraus: Wagner, Gounod, Bizet, Verdi, Tſchai⸗ 
kowſki, Rimſky⸗Korſſakow, Rubinſtein ... Dasſelbe Bild 
auf den Symphoniekonzerten: ein ausgeſprochen „bürgerli⸗ 
ches“ Programm, nicht eine „rote“ Symphonie 

Nicht anders liegen die Dinge in der Literatur. 
Ausſchließlich Teundenzproduktion. „Beitellte Ar⸗ 
beit“ wie der bekannte kürzlich aus der Räteunion in 
Deutſchland eingetroffene Schriftſteller Anatoli Kamen⸗ 


ſki ſagt, der Leben und Tätigkeit der ruſſiſchen Literaten 


in großen Zügen wie folgt ſchildert: „Das Leben der 
Schriftſteller in Rußland iſt troſtlos. Keine 
eigenen Ideen, keine Initiative, nur beſtellte Arbeit nach 
Richtlinien der Parteileitung. Wer es nicht mitmachen 
will, liegt eben auf der Straße. Die bekannteſten Schrift⸗ 
ſteller beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit Durchſicht und 
Korrekturen ſogenannter „proletariſcher Manuſkripte“. Auch 
ich habe dieſe Tätigkeit all die letzten Jahre ausgeübt ...“ 
* 

Kürzlich beging der bekannteſte Dichter in der Räte⸗ 
union, Majakowſki, der weit über dem Durchſchnitt 
der „roten“ Dichter ſtand, Selbſtmord. Die Somjet- 


preſſe 


drei Jahren genüge nach Anſicht des Finanzminiſteriums, 
um Härten gegen die Lehrer zu vermeiden. 


Produltive Erwerbsloſen⸗Fürſorge. 
Man gründet dafür in Berlin eine Geſellſchaft. 


Am 1. Auguſt iſt in Berlin die Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für öffentliche Arbeiten als Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapital von 150 Millionen Mark und aus⸗ 
gewieſenen Reſerven von 105 Millionen Mark gegründet 
worden. Zweck der Geſellſchaft iſt die Aufnahme von An⸗ 
leihen und Darlehen im In⸗ und Auslande und die Gewäh⸗ 
rung von Darlehen im Inlande an öffentlich-rechtliche oder 


gemiſcht⸗wirtſchaftliche Unternehmungen für Errichtung 


und Ausbau wertſchaffender Anlagen. Zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates wurde Reichsminiſter a. D. 
Dr. Dernburg gewählt. 0 

Die neugegründete Deutſche Geſellſchaft für öffentliche 
Arbeiten A.⸗G., die die Finanzierung des Arbeitsbeſchaf— 
fungsprogramms durchführen foll, wird ihre Tätigkeit in 
kurzer Zeit aufnehmen. Sie wird 47 zunächſt mit einem 
Programm von Notſtandsarbeiten für die kommen⸗ 
den Monate befaſſen, für das ſie vorläufig etwa 
50 Millionen Mark aufzubringen haben wird. Die 
Vorbereitungen ſind im Gange. 


Fuvelier bewahrt die Ruhe. 


Der franzöſiſche Schwimmer Cu velier ſelbſt, der in⸗ 
zwiſchen in feine Heimatſtadt Tourcoing zurückgekehrt tit, 
ſchildert heute im „Petit Pariſien“ ſeine Eindrücke 
über den Prozeß von Weißenfels in einer durchaus ruhigen 
und ſachlichen Weiſe in auffallendem Gegenſatz zu den 
Übertreibungen eines Teils der nationaliſtiſchen Preſſe ſteht. 
Cuvelier anerkennt die Unerſchrockenheit jener Zeugen, die 
trotz mannigfacher Einflüſterungsverſuche für ihn ausgeſagt 
haben, und ſtellt ausdrücklich feſt, daß die Bevölkerung von 
Weißenfels ſich keineswegs zu irgendwelchen feindſeligen 
Kundgebungen gegen Frankreich habe hinreißen laſſen. Ein 
großer Teil der Bewohner habe ihm ſogar auf dem Weg 
vom Gerichtsgebäude zum Bahnhof ſeine Sympathie 
zum Ausdruck gebracht. Cuvelier erklärte auch, daß er kei⸗ 
neswegs das Vertrauen zur deutſchen Inſtiz verloren habe 
und daß er dem endgültigen Ausgang ſeines Prozeſſes mit 
Zuverſicht entgegenſehe. Man dürfe das deutſche Volk nicht 
nach einem einzigen Urteil beurteilen. 

Es gebe in Deutſchland zweifellos neben ſchrankenloſen 
Nationaliſten auch viele Leute, die aufrichtig eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich wünſchten und die das 
Urteil des Gerichtshofes von Weißenfeld aufrichtig be⸗ 
dauerten. 

Cuvelier nimmt ſchliaßlich entſchieden gegen den 
von einigen notjonaliſtiſchen Kreiſen verlangten Abbruch 
der ſportlichen Beziehungen zwiſchen deutſchen 
und franzöſiſchen Schmimmern Stellung und erklärt, daß er 
perſönlich Ende Anguſt ſehr gern bereit fein werde, 
nach Nitiruberg zu fahren, um dort im Rampf gegen Pi 
deutſche Waſſerball⸗Maunſchaft anzutreten. 


Freiſpruch in Dirſchau. 


Im Dezember v. J. wurde der höchkſte katholiſche kirch⸗ 
liche Würdenträger der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, 
Prälat Kaller, auf der Durchreiſe von Danzig nach 
Schneidemühl wegen fehlenden Durchreiſeviſums in Dir⸗ 
ſchau an der Weiterreiſe verhindert, die ganze Nacht in 
einem wenig geeigneten Raum feſtgehalten und mit dem 
Morgenzuge wieder nach Danzig abgeſchoben. Das „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ hatte über dieſen Vorfall mit 
einem entſprechenden Kommentar über dieſe unwürdige 
Behandlung eines ſo hohen kirchlichen und betagten 
Würdenträgers berichtet. b 

Der Staatsanwalt ſah in der Faſſung dieſes Berichtes 
eine Verächtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen und ſtellte Antrag auf Beſtrafung des verantwort- 
lichen Redakteurs Otto Martin -⸗Dirſchau gemäß 8 131 
des Strafgeſetzbuches. In dieſer Angelegenheit hatte bereits 
eine Verhandlung vor dem Bezirksgericht in Pr.⸗Star⸗ 
gard ſtattgefunden, bei der das Gericht auf Antrag des 


Angeklagten beſchloß, den Prälaten Kaller auf diplo⸗ 
matiſchem Wege über den Vorfall verhören zu laſſen. 


brachte zahlreiche begeiſterte Nachrufe über den 
„größten Dichter“, ohne jedoch die Motive des Selbſtmordes 
zu erwähnen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der 
fraglos begabte Dichter auf die Dauer dieſe Atmoſphäre 
der Bevormundung und der „beſtellten Arbeit“ ohne jede 
perſönliche Initiative nicht mehr aushielt. Er folgte dem 
Beiſpiel des Dichters Eſſenin. Die beiden bekannteſten 
Dichter der Räteunion ſchieden kurz hintereinander aus dem 
Leben, das ihnen, der dichteriſchen Freiheit beraubt, uner⸗ 
träglich wurde. Wie Anatoli Kamenſki berichtet, hungert 
der bekannte Schriftſteller Bulgakom, deſſen Stück 
„Drei Turbinych“ ſeit der bolſchewiſtiſchen Revolution die 
bei weitem meiſten Aufführungen exlebte. 

* 


Mit am ausgeprägteſten kommt die „beſtellte Arbeit“, 
die Unfreiheit künſtleriſchen Schaffens im Filmweſen 
zum Ausdruck, das ausſchließlich auf Propaganda ein⸗ 
geſtellt iſt, um die Bevölkerung im marxiſtiſchen Sinne 
„aufzuklären“ und zu „erziehen“. Aber nicht nur das! Es 
ſoll auch durch dieſe Filme im Auslande der Boden für die 
Diktatur des Proletariats vorbereitet werden, 
wie die amtlichen Moskauer „Iſweſtifa“ bezüglich der Auf⸗ 
führung des „Potemkin“ in Deutſchland ganz offen be⸗ 
ſtätigen. Trotz der erwähnten ausgeſprochenen Tendenz 
ſind die großen Filme — beſonders die, die für das Aus⸗ 
land beſtimmt ſind — künſtleriſch der weſteuropäiſchen 
Produktion gegenüber durchaus nicht im Rückſtand. 
Die anderen Filme dagegen, wie z. B. „Bett und Sofa“ 
uſw., durchaus mittelmäßig und nach weſteuropäiſchen Be⸗ 
griffen rückſtändig. Ju der Filminduſtrie dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung wie ſonſt: Einzelne Paradeſtücke, aus 
denen der Ausländer ſchließen ſoll, daß dieſes den Durch⸗ 
ſchnitt bedeutet. Beſonders intereſſant iſt aber, daß die 
großen revolutionären Propagandafilme, die beſonders in 
Deutſchland fo großen Erfolg hatten, in Rußland ſelbſt vor 
foit leeren Häuſern laufen, daß das Volk, mie die Moskauer 
„Pramda“ bitter klagt, niel mehr Intereſſe für unpolitiſche 
Sachen hat und deshalb ausländiſche Filme lieber ſieht, 
wie auch der kürzlich zurückgetretene Volkskommiſſar für 
Bildungsweſen Lunatſcharſki in der Moskauer 
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Nachdem dies geſchehen iſt, fand nun die Verhandlung vor 
dem Kreisgericht in Dirſchau ſtatt. Da ſich die Aus⸗ 
fagen des Prälaten Kaller mit dem Bericht des „Bon: 
mereller Tageblatt“ deckten, kam das Gericht zu der Anſicht, 
daß eine Übertretung des § 131 nicht vorliege und erkannte 
auf Freiſpruch. Gegen das Urteil ſoll der Staatsanwalt 
Berufung eingelegt haben. 


Konto Kürten: 
48 Morde, 35 Brandſtiftungen. 


Die in den letzten Wochen von der Düſſeldorfer Krimi⸗ 
nalpolizei zur völligen Aufklärung des ſogenanuten Kür⸗ 
ten⸗ Komplexes geleiſtete Arbeit hat laut „B. T.“ um⸗ 
fangreiches neues Beweismatertal für die Täter⸗ 
ſchaft peter Kürtens gebracht, durch das auch der letzte 
Zweifel an ſeiner Schuld erſtickt iſt. 


Als aufgeklärt und Kürten nachgewieſen, d. h. völlig 
unabhängig von ſeinen Ausſagen und ſeinem eventl. Wider⸗ 
ruf können nicht weniger als 48 Morde bezw. Mord⸗ 
verſuche und 35 Brandſtiftungen gelten. Kürten hat 
die während feiner Vernehmungen durch die Kriminalpoli⸗ 
zei gezeigte Taktik, umfaſſende Geſtändniſſe abzulegen und 
immer neue Verbrechen auf ſich zu nehmen, vor dem Unter— 
ſuchungsrichter nicht beibehalten. Er hat dafür den 
freilich mißlungenen Verſuch unternommen, verſchiedene ſei⸗ 
ner Geſtändniſſe einzelner Morde zu widerrufen. Für 
ſämtliche Fälle des Düſſeldorfer Mordkomplexes iſt Peter 
Kürten als Täter überführt. 


Zweifelhaft iſt Kürtens Schuld an den Morden und 
Brandſtiftungen, die er im Gebiet um Altenburg verübt 
haben will. Die Ehefrau des Mörders, die vor einigen 
Wochen aus der Geiſteskrankenanſtalt Grafenberg entlaſſen 
wurde, iſt unter der furchtbaren Erkenntnis von der Schuld 
ihres Mannes zuſammengebrochen. Sie äußerte 
wiederholt Selbſtmordabſichten. Die Frage, ob Frau Kürten 
um die Bluttaten ihres Mannes wußte, wird von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen verneint. Sie iſt entſchloſſen, ſich ſchei⸗ 
den zu laſſen, und wird einen Antrag auf Namensänderung 
beim preußiſchen Innenminiſterium ſtellen. 


Kleine Rundſchau. 

„ Hauseinſturz durch Exploſionskataſtrophe. Tar ls 
ruhe, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Montag abend 
gegen 1,11 Uhr wurde ein Haus, in dem ſich eine Fahrſchule 
und Reparaturwerkſtätten befanden, durch eine furchtbare 
Exploſion, die vermutlich durch die Entzündung von 
Benzingaſen hervorgerufen wurde, völlig in Schutt und 
Aſche gelegt. Die Wucht der Exploſion war ſo ſtark, daß das 
Haus vollſtändig auseinanderbarſt. Mehrere Kraftwagen 
und ſonſtige Gegenſtände wurden in die Höhe geworfen und 
in dieſem Chaos umhergeſchlendert. Soweit bisher feititeht, 
kamen zwei Menſchen ums Leben. Ein Ehepaar, 
das von einer Veranſtaltung zurückkehrte, wurde non der 
Vorderwand des Hauſes erſchlagen. Zurzeit läßt ſich noch 
nicht feſtſtellen, ob noch mehr Perſonen unter den Trüm⸗ 
mern begraben liegen. Die Entſtehungsurſache der Kata- 
ſtrophe iſt noch nicht geklärt. 0 


D 


„Prawda“ beſtätigt. Das Volk hat kein Intereſſe für dieſe 
beſtellte literariſche Arbeit, es will freie Kunſt ſehen. 

Augenblicklich beſchäftigt ſich die Parteileitung, neben 
den wichtigſten politiſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben, 
mit der Frage einer Abſchaffung der bisherigen 
ruſſiſchen Schrift und Einführung der latei⸗ 
niſchen Schriftzeichen für die ruſſiſche Sprache. Man 
möchte wohl Kemal⸗Paſcha nicht nachſtehen. Verſchie⸗ 
dene rote Gelehrte haben Vorſchläge bei der Parteileitung 
eingebracht, wo ſie vorerſt noch wohlverwahrt ruhen. In⸗ 
folge des tiefen Kulturſtandes der ruſſiſchen Bevölkerung 
dürfte eine Anderung der Schriftzeichen im Augenblich 
überhaupt kaum durchführbar ſein. 


Bekautlich ſind zur Zeit auf allen Kunſtmärkten der 
Welt ruſſiſche Altertümer der ſeltenſten Art zu ha⸗ 
ben. Es gibt nichts in den Schatzkammern des Mütterchens 
Rußland, was nicht der Lockung des Dollars erliegt. Bil⸗ 
der, Goldwerke, Schmuckſachen, Statuen — kurzum: den 
Antiquitätenhändlern kann das Herz im Leibe lachen. Das 
ruſſiſche Publikum iſt nun gerade nicht erbaut von dieſer 
Auspowerung Rußlands. Es ſind namhafte Stimmen laut 
geworden, die darauf hinweiſen, daß, wenn es in weitergehe, 
Rußland eines Tages das kunſtärmſte Land der 
Welt ſei. Geradezu klaſſiſch iſt der Troſt, den das kom⸗ 
muniſtiſche Organ, die „Moscow Rabotſchaija“ den Untröſt⸗ 
lichen ſpendet. „Der Verluſt iſt nur zeitweilig“ heißt 
es, „wenn erſt einmal die Weltrevolution ſieg⸗ 
reich geweſen iſt, dann werden alle Kunſtſchätze, ganz 
gleich, wo und von wem ſie jetzt gegen bares Geld auf— 
gekauft werden, wieder beſchlagnahmt und an den Platz zu⸗ 
rückgebracht, wo fie hingehören. Alſo auch Moskau, alſo auch 
Rußland wird dann ſeine Werte wiederhaben .“ Gegen 
eine ſolche Logik iſt wirklich nichts zu ſagen. Es handelt 
ſich alſs nach der Meinung dieſer Zeitung gar richt um eine 
Ausplünderung der Muſeen, ſondern um eine Auspowerung 
der kapitaliſtiſchen Staaten mit Hilfe der Kunſtſchätze auf 
„kurze Friſt“, die freilich reichlich lang werden kann. 


t J 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Das Inſtitut für Konjunktur- und Preisforſchung 
über die Lage der Landwirtſchaft. 


In ſeinem neueſten Bericht ſtellt das polniſche Inſtitut für 
Konjunktur⸗ und Preisforſchung die Lage der polrifden 

Landwirtſchaft folgendermaßen dar: 

Das bisherige Informationsmaterial über die voraus ſichtliche 
Ernte im Wirtſchaftsjahre 1930/31 lätzt darauf ſchließen, daß die 
diesjährigen Ernteergebniße mit einigen leichten Verſchiebungen 
zwiſchen den einzelnen Ländern, hinter denen des Vorjahres nicht 
zurückſtehen werden. Nur Frankreich und Italien erwarten einen 
ungünſtigen Ernteausfall (Weizen), während Indien mit einer 
guten Ernte rechnet. 

Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß in Polen mit 
einer ſehr guten Weizenernte gerechnet werden kann, 
die nicht nur zur Sättigung des Inlandsbedarfs ausreichen wird, 
jondern deren überſchuß auf den ausländiſchen Märkten wird 
abgeſetzt werden können Außer dem guten Saatenſtand wird auch 
die Vergrößerung der Anbaufläche zur Erhöhung des Ernteergeb— 
niſſes beitragen. 

Dagegen wird die Ernte für Roggen, Gerſte und Hafer, 
insbeſondere auf dem leichteren Boden, infolge der langandauern⸗ 
den Dürre ſchlechter ausfallen. Der Umfang des Rück⸗ 
ganges kann bei der heutigen Lage der Dinge nicht einmal an⸗ 
nähernd ermittelt werden. Es mühen zuvor probeweiſe Dreſchun⸗ 
gen vorgenommen werden. Die Korreſpondenten des ſtatiſtiſchen 
Hauptamtes haben noch am 5. Juli d. J. nach Beendigung der 
Dürre den Saatenſtand auf 3,7 angegeben, indem ſie jedoch gleich- 
zeitig auf die ungenügende Entwicklung der Ahren aufmerkſam 
machten. Unter dieſen Umſtänden muß angenommen werden, datz 
die diesjährige Roggenernte hinter der des vorigen Jahres zurück⸗ 
ſtehen wird; leider kann infolge der oben angeführten Tatſachen 
das Werhältnis der Inlandsproduktion zum Inlandsabſatz nicht er⸗ 
mittelt werden. Andererſeits iſt jedoch mit größter Wahrſcheinlichleit 
anzunehmen, daß ſelbſt bei einem mäßigen Ernteausfall mit der 
Ausfuhr von tongen zumindeſtens in den Herbſtmonaten gerechnet 
werden muß, da einerſeits der ſtarke Geldbedarf, und andererſeits 
die noch angehäuften Vorräte ein bedeutendes Angebot veranlanent 
werden. Auch die anormale Preisentwicklung der letzten zwei Jahre 
wird den Londwirt veranlanen,. feine Beſtände abzuſetzen, da er 
feinen Glauben an beyere Preiſe in den Frühjahrsmonaten haben 
wird. Hafer und Gerſte haben beſonders ſtark unter der Dürre zu 
leiden gehabt und ihre Ernte wird nicht einmal einen mittelmäßi⸗ 
gen Stand erreichen können. 

f Die Weltpreiſe für Weizen wieſen in der zweiten 
Junihälfte und in der erſten Julidekade eine Bainetendenz auf, 
welche auch auf dem deutſchen Markte beobachtet werden 
konnte. Eine Ausnahme bildete Frankreich mit Rückſicht auf die 
ungünſtigen Ernteſchätzungen und Polen infolge der reſtloſen 
Liquidation der Vorräte. Mitte Juli erlitten die polniſchen Weizen⸗ 
notierungen gegenuber dem Vormonate eine Kurseinbuße von 8 bis 
10 Zloty pro Doppelzentner und erreichten einen Stand, bei dem 
der verzollte Import die Inlandspreiſe zu regulieren anfängt. Die 
Preisſteigerung für Roggen auf der Warſchauer Börſe in der 
zweiten Junihälſſe hatte nur eine lokale Bedentung und daher 
keine allgemeine Preiserhöhung hervorrufen können. Sie war aus⸗ 
ſchliezlich auf die ſtaatlichen Stützungsaktionen zurückzuführen. In 
der erſten Julihälfte wieſen die Preiſe eine allgemeinere Hauſſe— 
tendenz auf, letzteres in Erwartung einer ſchlechteren Ernte. Aus 
demſelben Grunde zogen auch die Hafer⸗ und Gerſtenpreiſe leicht an. 

Die Getreideausfuhr Polens hat im Juni 1930 keine bedeutenden 
Ziffern erreicht; fie betrug für Roggen 18000 Tonnen, Gerſte 
2000 Tonnen und Hafer 9000 Tonnen. Die Inlandsumſfätze find 
nach dem Maßſtabe der Eiſenbahntransporte gerechnet, der allge⸗ 
meinen Rückwärtsbewegung der Konjunktur gefolgt. 

Was den Fleiſchmarkt anbetrifft, fo iſt im Monat Juni 
eine weſentliche Verſchlechterung eingetreten. In der erſten Juli⸗ 
hälfte iſt zwar die rückläufige 3 auf einigen Abſatz⸗ 
märkten aufgehalten worden, eine Beſſerung iſt jedoch nicht einge⸗ 
treten. Auf dem Gebiete des Rindvieh- und Schweineabſatzes konnte 
5 — 1 — 3 Eg werden, ſo daß die bis⸗ 
erige Marktbelaſtung in erſter Linie auf den Rück 9 Pi 
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i Die Shmweineausfuhr iſt zwar im Monat Juni auf 
52000 Stück gegenüber 30 000 Stüct im Mai und April gestiegen, hat 
ledoch nur die Hälfte des Sommerexportes 1928 erreicht (das 
Inſtitul für Konfunkturforſchung vergißt allerdings den wirk⸗ 
lichen Grund für die verminderte Ausfuhr anzugeben, und zwar 
den Rückgang der Schweinehaltung von 6200000 Stück Anfang 
1928 auf 4800000 Stück Ende 1928. Die Red.). Der ausnahms⸗ 
woiſe ſtarke Preisrückgang für Bacons auf dem engliſchen Markte 
unterbindet die weiteren Exportmöglichkeiten in dieſem Artikel. Die 
Dumpingbewegung der deutſchen Schweineausfuhr hält nach wie 
vor an. Ein verſtärktes Schweineangebot und ein weiterer Preis: 
rückgang kann in der erſten Herbſthälfte eintreten. Eine Preis⸗ 
prognoſe für Rindvieh kann gegenwärtig ſchlecht aufgeſtellt werden. 

Die Butterpreiſe werden vporausſichtlich infolge der 
ſchlechten Futterernte eine Steigerung erfahren. Das Preisniveau 
für Butter und Eier kann obwohl es hinter dem des Vorjahres 
zurückſteht, als anormal angeſehen werden. Die Eierausfuhr iſt 
im Juni zurückgegangen und ſteht weit hinter den Ziffern der Vor- 
jahre zurück. Die Butterausſuhr ſtieg von 742 Tonnen im Mai auf 
1125 Tonnen im Juni, erreichte aber nicht annähernd die Aus- 
fuhrziffern der Vorjahre. 

In der Kreditlage der Landwirtſchaft iſt keine Anderung ein⸗ 
getreten. Der ausgeprägte Geldmangel hält nach wie vor an und 
erſchwert erheblich den Abſatz der landwirtſchaftlichen Produkte. 


Der Geld⸗ und Kapitalmarkt im Juni. 


Das Inſtitut für Konjunktur und Preisforſchung bringt in 
ſeinem neueſten Heft folgenden Bericht über die Lage auf dem 
Geld» und Kapitalmarkt: 

„Zum erſten Male ſeit September 1929 hat die Zahlungsfähig⸗ 
keit im Juni d. J. eine grundſätzliche Beſerung erfohren. Die 
Wechſelproteſte find von 18,8 Prozent im Mai auf 17,2 Prozent im 
Juni zurückgegangen. Auch die Wechſelproteſte der Bank Polſti 
ſtehen im Juni hinter den Maiziffern zurück; ſie ſind von 6,34 
Prozent auf 5,903 Prozent gefallen. Nach einer Statiſtit der Bank 
Polſti hat ſich der Rückgang der Wechſelproteſte in ſämtlichen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen bemerkbar gemacht. Wirtſchaftsgevgraphiſch be⸗ 
trachtet, haben ſich allerdings in den Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zentren die Proteſte erhöht. Dies iſt auf die Tatſache zurückzu⸗ 
führen, daß die Unternehmungen in den Induſtrie- und Handels⸗ 
zentren viel leichter Kredite erhalten. Als charakteriſtiſches Merk⸗ 
mal muß ferner hervorgehoben werden, daß ſich die Proteſte in der 
polniſchen Textilinduſtrie, im Zuſammenhang mit einem leichten 
Konjunkturaufſchwung, weſentlich verringert haben. Gleichzeitig 
mit dem Rückgang der Wechſelproteſte iſt die Zahl der Wechſel⸗ 
prolongierungen geſunken. Dieſe Erſcheinung kann jedoch nur mit 
Vorſicht bewertet werden, weil die Indexziffer der ausgeſtellten 
Wechſel von 1029 im Mai auf 97,9 im Juni gefallen iſt. Jedoch iſt 
der Rückgang der ausgeſtellten Wechſel nicht auf verminderte Um⸗ 
ſätze, ſondern auf die Zunahme der Barverkäufe zurückzuführen. 
Im Zuſammenhang damit verkleinerte ſich der Kreditbedarf der 
polniſchen Wirtſchaft, die Barreſerven der Banken ſind geſtiegen 
und die Rediskontkredite bei der Bank Polſti find zurückgegangen. 
Die Inderziffer der 1 der Bank Polfki betrug im 
Juni 119,6, gegenüber 136,9 im Mai. 5 

Der Eingang der Spareinlagen hat bei den Privatbanken im 
Juni aus Saiſongründen eine leichte. Abſchwächung erfahren. 
(Bevoritehende Urlaubszeit.) Die hauptſächlichſten Pofitionen der 
polniſchen Banken ergeben folgendes Bild: ü 


in Millionen Zloty 
31. Mai 1980 30. Juni 1980 
Aktiva: 
Kaſſe und ſofort verfügbare Fonds 41,6 44,2 
Geſamtkredite 945,6 927,9 
davon: 
Wechſeldiskont 555,2 544,8 
Termineinlagen ö 32,0 33,0 
Debetſalden der lauf. Rechnungen 357,8 350,1 
Paſſtva: \ 
Gläubiger insgeſamt 630,8 624,6 
- Davon: P J 
Spareinlagen 104,8 105,6 
A vista * 148,1 1430 
Termineinlagen 228,0 220,8 
Kreditſalden der lauf. Rechnungen 159,9 155,2 
2 


Wechſelrediskont 211,4 207,8 
Im Zuſammenhang mit der vergrößerten Geldſlüſſigteit hat 
die Bank Polſtt am 13. Juni die Diskontrate von 7 Prozent auf 


½, Prozent ermäßigt. Die Privatbanken dagegen haben im Laufe 
i des Berichtsmonates den Diskontſatz leicht erhöht, 


was aber eher 


veloien -, 


auf die falſche Methode bei der Berechnung des durchſchnittlichen 
monatlichen Diskontſatzes, als auf verſchlechterte Geldflüſſigkeit 
zurückzuführen iſt. Der Rückgang der Deviſenbeſtände der Bank 
Polſki, der im Anfang d. J. eingeſetzt hat, dauert infolge Rück⸗ 
zahlung von kurzfriſtigen ausländiſchen Krediten, insbeſondere 
Warenkrediten, nach wie vor an. 

Die ungünſtige Lage auf den Welteffektenbörſen hat ſich in 
einer allgemeinen Kurseinbuße der Aktien und ſeſtperzinslichen 
Papiere ausgedrückt, jedoch trat in der zweiten Julihälſte eine 
gewiſſe Erholung der Aktien ein. Trotz des Kursrückganges der 
volniſchen Staatsanleihen auf der Nemnorfer Börſe find die Kurſe 
dieſer ſtaatlichen Papiere auf den polniſchen Börſen geſtiegen. Die 
Kurserholung kann einerſeits mit dem Anwachſen des Vertrauens, 
und andererſeits mit der guten Geldflüſſigkeit in Zuſammenhang 
gebracht werden. f 


Der poluiſche Export von Rühenfamen. Der durch das polniſche 


ſtaatliche Exportinſtitut ſtark geförderte Export von Rübenſamen 
geht nicht nur nach den europäiſchen Abſatzmärkten, ſondern auch 
nach überſeeiſchen Fendern. Die gröpte Konkurrenz bildet für die 
polniſche Ware zweifellos die deutſche Ausfuhr, welche polniſche 
Rübenſamen von einigen Märkten verdrängen konnte. Ein weiteres 
Hemmnis beſteht darin, daß Polen mit Spanien keinen Handels⸗ 
vertrag hat (der Handelsvertrag iſt zwar unterzeichnet, jedoch noch 
nicht ratifiziert worden). Wahrſcheinlich wird er mit Rückſicht auf 
die innerpolitiſche Lage Polens demnächſt auf dem Verordnungswege 
in Kraft geſetzt werden, was den polniſchen Rübenſamenerporteuren 
den aufnahmefähigen ſpaniſchen Markt erſchließen würde. 


Geldmarkt. 


Her wert Mr ein Sram reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Auguſt auf 5.9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. : 5 

Der Zloty am 5. Nugu't. Dan ig: Ueberweiſung 57.55 —57.69. 
Berlin: Ueberweiſung 46,875 47,075, London: Ueberweilung 
41,42, Newnort: Üleberweiſung 1123, Praga: Ueberweilung 
377.909, Wien: Ueberweiſung 79,16--79,44, Zürich: Ueber⸗ 
wei ung 57.70. } 

Y arihauer Börse vom 5. Tuguft, Um’äre, Verkauf — Kauf. 
Feoorod—, Budapelt + Vulareſt —, Danzig 173,58, 
174:01 — 173,15. Kellinefors —, Evanten —, Holland 253,95, 309,85 
— 8,05. aran —, Koritantinopel — Kovenhagen 239,0), 
029,69 228,49, London 43,49, 4351 — A329. Nemvort 8,%, 892 
— 8.886, Oslo —, Rar 36,65 90 11 — 81.6. Arag 234. 26,43 —, 
24.9. Riga — Stoß om 239.79, 940,89 — 29.13, Schweiz 173,23 
173.06 — 172,8), Tallin — mien —. Italien 46 60, 46.81 — 46,57. 


Amtliche Tonten:Mrtinyungen der Donziger Börſe vom 


5. MNugu t. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
Lor don —.— d., —.— Br., Newyort —— N = Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warichau 57,57 Gd. 57.71 Br. 
Noten: London 20,0% G., 3,007, Br., Berlm —.— Gd 


—.— Br. Pewyork —,— Gd., —.— Br. Holland —.— d., 
—.— Gr., Surich —— Gd. —.— Gr., Naris — — d., —— Br., 
Bruſſel —.— 65, —.— Br. Helſingſors —— Gd. 

Kopenhagen — — Gd., —.— Br., Stod golm —.— Gd., 
Osto —.— Gd. —— Br Warſchau 57.55 Gd. 57,69 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— Br. 


7 Br., 


In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 
Dis lont · « 5. Auguft L Asal 
ige lung in deutſcher Mark Geis Pie "a Er 


4.173 4,187 


1 Amerika . 

5% 1 Eng and.... 29.38 20.40 | 20,358 | 20.395 
4% 100 Holland .. 18824 | 160.58 | 1698,92 168.88 
nr 1 Argentinien 1,505 1,51 1.504 1.508 
5% 100 Norwegen 112.04 112.28 | 112.04 112.26 
5 %% | I Dänemark. . 112.10 112.2 | 112,10 | 112.32 
— 10% Island .u...| ‚92.02 | 92.20 | 92.02 | 92.29 
4.5°/,| 100 Schweden .. . 17243 | 112,65 | 112.43 | 112,65 
3.5*%,] 100 Lelgien . . 59348 88.61 58,43 53,61 
7 % 100 Staien.....| 218 21.38 21.89 21.93 
2% 100 Frankreich . „18.44 | 16.48 | 18.43 | 16.48 
3.3% | 1:0 Schweiz .| 81.285 | 81.425 | 81.22 81.39 
8.5°%,| 100 Spanien 8.5 48.80 48.70 45,89 
— 1 Braſinen . 9.834 6.438 0.434 0.438 
5.43 % 1 Japan 2088 2.67 2.084 2.088 
— 1 Kanada . 4.18 | 4183 | 4185 4.183 
— 1 Uruguay .....] „3917 3.428 2.417 3.423 
5 /¼% 109 Tſchechoflowak.] 12.389 | 12.16 | 12,335 | 12.413 
7% 100 Finnland... 10.519 | 10,539 | 10.518 | 10.538 
* 100 Eitland . ... . 111.81 | 191.73 [111.81 111.73 
— 1100 Lettland ...] 80.88 | 80.79 | 80.82 80.78 
8 . 100 Portugal... . 18.77 15.2 | 18.77 | 18,81 
10 %,| 100 Bulgarien .. 3.932 3.038 3.032 3,033 
6°/,| 100 Jugoslawien _7.415 7.429 7.491 7.435 
7 / 100 Deſterreich. . .] 59.095 | 59.215 | 59,105 | 59.225 
7.5 % 100 Ungarn.. 73.32 | 73,44 23 | 73.43 
8°, 100 Danzig.. 81.43 | 81.59 | 81.40 | 81.56 

1 Türkei re, en 575 — — 
9 % J 100 Griechenland „| 5.425 5.445 5.435 8.445 
— 1 Kairo 20.87 20.81 | 20.865 20.905 
9 % 100 Rumänien 2.481 2.4935 2.49 2.494 
— ˖Warſchau 48.875 | 47.075 | 46,825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 5. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 57,70, 
Paris 20,24, London 25,05 / ewyork 5,1435¼, Belgien 72,00, 
Italien 28,96 ¼⸗ Spanien 57.20, Amſterdam 207,20, Berlin 122.93. 
Wien 72,73, Stoctholm 133,49, Oslo 133,05, Kopenhagen 138,05, 
Sofia 3,73, Prag 15.25, Budapeſt 95,25, Belgrad 9,12°/,, 
Athen 6,69, Konſtantinopel 244, Bukareſt 3.06 ½. gellnafors 12,95, 
Buenos Aires 1,85, Totio 2,54%. Privatdiskont 2 pt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 81, do. kl. Scheine 8.85 I. 1 Pfd. Sterling 43,24¼ Zt, 
100 Schweizer Franken 172.55 31. 100 franz. Franken 34,91 31. 
100 deutihe Mart 212,20 31. 100. Danziger Gulden 172,90 It. 
tſchech. Krone 28,91 Zt, öſterr. Schilling 125,48 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsguleihe (100 Zloty) 
54,90 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty 43,0 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: 
Bank Polſki 164,0 G. Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. Auguſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide: und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, alter 
Weizen 37-39, neuer 32—34, Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 
23-—24, Braugerſte 25—27, Luxusweizenmehl 78-83, Weizenmehl 4/0 


\ 68—78, Roggenmehl nach Vorſchriſt 35—37, grobe Weizenkleie 15—16, 


mittlere 13—14, Roggenklelc 1010,50. Umſätze vergrößert, Tendenz 
ruhig, alter Roggen unter Notiz. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
andelskammer v. 5. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
eigen, neu 32,00. —33,00 31, Roggen, neu 18,00 19,00 3}, Mahl⸗ 
erſte, neu 21.00 23,00 31. Braugerſte —.— 9, Felderbſen —.—. 3, 
iktoriaerbſen —— Fl., Hafer 21.75 22.50 31, Fabrittartoffeln 

—,— 31. Speiſekaͤrtoffein —— 3, Kartoffelflocken —.— gl., Wei 
zenmehl 70%, —— 3ʃ., do. 65% —— l. Roggenmehl 70% —,— 
. 15.00 16.00 gl., Noggenkleie 13,00 — 18,50 31. Engros⸗ 
preiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakswfki⸗ 
Thorn, vom 5. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm lots Verladeſtation: 

Rotklee 180—250, Weißklee 200 270, Schwedenklee 170-250 
Gelbriee 90— 100, Gelbtiee in 1 . 40-50, Inkarnatklee 180200 
Wundklee 90-110, Reygras hie). Prod. 100— 120, Tymotbe gewöhnl- 
4)--50, Seradella 9440, Sommerwicken 3023, Winterwicken 
8095, Peſuſchten 30.—34, Viktoriaerbſen 60—55, Felderblen 85 40, 
erine Erbſen 40—45, Pferdebohnen ——, Gelbſenf 70-89, 
„„ en Men Den ap 

5 — aat 7580, 70 80, aumohn 95—10 
Weißmohn 100 120. Buchweizen 30-35 Sirſe 40-50. 1 


liner Produktenbericht vom 5. Auguft. Getreide» und 
Seen . 1000 Ka. ab Station in Holdmark: Weizen een 
76-77 Kg., 244,00 247,00 Roggen märk., 72 Kg., 153,00—169,00, 
Braugerſte —.—, Futter ⸗ und Induſtriegerſte 175.00 — 198,00. Hafer 
märk. 180,00 — 188,00, Mais —.—. air MN nen 
Für 100 Ka.: Weizenmehl 30,09— 37,50, Roggenmehl 0 . 
mieenlide 9.61000. Roggenkieie 9.75 — 10.25, Viktorigerbſen 2705 
bis 32,00, Kl. Speileerbien 24.00 — 27.50, Futtererbſen 19,00 — 20.00. 
Peluſchken 23.00-25.00, een gelde e Ser re . 
zupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe . — — . 
kuchen 10.60-11.60. Leim kuchen 16.20 —16,60, Trockenichnitzel 8.50 — 9.30, 
Sopa⸗Extraktionsſchrot 14.00 — 15,00. Kartoffelflocken —.—. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigen in⸗ 
und ausländischen Märkten in der Woche vom 23, Juli bis 3. 


Auguſt. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 
Märkte Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Warihau. . ] 3908 18.62/,| 26,00 23,50, 
aaf, Pe 35, 19,00 — 287 ( 
Noſen e ee. 33,8 19.63 — 22,00 
Lemberg 36.70 19.75 — 22,00 
Berlin RER N 3 33.92 1138 2 
RR 33,4 — h - 
A de e 25.21 9412 2231 
| 43588 — — 2. 
ee e 2354 35.60 28.27 
Dass ggg „ 75 x * 
a 8 3141 22,78 — — 
Teds RN 23,21 21.36 21.45 22.42 


merliner amtliche Butternotierungen vom 5. Auguſt 1929. 
1. Qualität 1.42 RI. 2. Qualität 1.30 RM, abfallende Butter 


1.14 Ri. Tendenz ruhig. 
Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 5. Auguct. iiber 900 in Stäben das 
Kg. 4749, Gold im freien Vertehr das Gramm 2,80— 2,82, Platin 
im freien Verkehe das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 


Moſener Viehmarkt vom 5. Auguft. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſion.) 6 9 

Es wurden aufgetrieben: 685 Rinder (darunter — 
— Bullen, — Kühe), 2232 Schweine, 635 Kälber, 153 Schafe, 
zuſammen 3765 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Itoty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 2 

Rinder: Ochſen: vollffeiih. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 124130, vollfleiſch. aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 114122, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemäſtete 100-110, mäßig genahrte ſunge. gut genährte ältere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 122—123. vollfleiſch., jüngere 114-118, maßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 100.103, mäßig genährte —.—. 
Kühe; vollfleiſchige, ausgemalt. von höchſtem Schlachtgew 12138. 
Maſtkühe 110-120, gut genährte 80-90. mäßſa genährte 60-70. 
Garen: vollfleiſchſge, ausgemäftete 126—134, Maſtfärſen 118122. 
gut genährte 10112. marig genährte 90100. — Jung vieh: 
gut genährtes 8690. mäßig genährtes 73—84. 

Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender) ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 152— 100. mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 144—150, gut genährte 135—140, mäßig genährte 120130. 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
144156, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130 —140, aut 
genährte 110120, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 191—198. 
vollfleiihige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 190-192. voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 186—188, fleiſchige 

chweine von mehr als d Kllogr. Lebendgew. 180-184, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170178. Bacon⸗Schweine 188192. 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Shlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 5, Auguſt 
Preiſe für 50 Kllogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte fur 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 41-49, 
ältere —,—, volifleiichiga, jüngere 37—59, 
Bullen: jüngere, völlfleuchige, vochſten Schlachtwerts . 
ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—36, fleischige 30—33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 24-36. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28—32, fleiſchige 20—22, 
gering genährte bis 18. arſen (Kalbinnen: Vollfleiſchige. 
ausgemältete, böchſten Schlachtwerts 4133, vollfleiſchige 37—40, 
fleiſchige 30—32. Freſſer: maßig genährtes ungvieh 24— 28. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, beite ) tait- und Saug- 
kälber 55—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 45—50, geringe Kälber 
35-30. Schafe: Maſtlammer u. junge Maſthammel, Weider u. 
Stallmaſt 88—40, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammek u. gut 

enährte Schafe 33—35, fleiſchiges Schafvieg 25—28. Schweine: 
Celiſchwweine über 300 Pfd. Lebendgew. 60—61, vollfleſſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 60—81, vollfleiſchige Schweine von 
ca, 200—240 Pfünd Lebendgewicht 59—61, vollfleychige Schweine 


von ca. 1060—200 Pfund Lebendgewicht 57—60, Sauen 54—58. 


Auftrieb; 65 Ochſen, 179 Bullen, 107 Kühe, zuf. 351 Rinder. 
209 Kälber, 551 Schafe, 2166 Schweine. 
; i e Rinder, Kälber und Schafe: geräumt; Schweine 
angiam. 


Weidebullen brachten 2—3 Gulden unter Notiz. 
Baconſchweine 5660. a 


Bemerkungen; Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 


Berliner Viehmarkt vom 5. Auguft. (Amtlicher Bericht der 


Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 1475 Ninder, darunter 415 Ochſen, 403 Bullen, 
5950 Schafe, — Ziegen, 


657 Kälber und Färſen, 2350 Kälber, 
9344 Schweine, 379 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge- 
wichtsverluſt, Niſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen a Riten 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in e erg z 
‚ Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 4 
Schlachtwerts (jüngere) 56—57, b eee ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 54-56, 
c) junge. fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere gusgemäſtete 
56—58, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49—52. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56. 58, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 54-56, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-50, 
d) gering genährte 49-51. Kühe: a) 14 N vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
37-41, o fleiſchige 3234. d) gering genährte 23-31. Färſen 
(Kalbinnen!: &) vollfleiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 
55—56, b) vollfleiſchige 51— 54, C) fleiſchige 4448. Freſſer: 43—48. 

Kälber: 9 Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinite Mait« 
tälber 68-75, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtälber 63—72, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—62. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide, 
maſt 60,— 2. Stallmaſt 62—64, b) mittlere Maſtlämmer, altere 
waſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 5669, 2, 43-52, 


€) fleiſchiges Schafvieh 5055, d) gering genahrtes Schafvieh 40—45. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 61-66, 
b) voilfleiihtge von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 66-70, cı voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65—70, d) vollfleiſchige 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 67-69, e) 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 64-66, x) Sauen 62-63. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern gute Stallochſen geſucht, ſonſt lang: 
ſam. Bei Kälbern ziemlich glatt, ausgeſuchte Kälber nber Notiz. 
Bei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 5. Auguſt. Notierungen im Schlacht⸗ 
hof für 1 Kg. Lebendgewicht: vollfleiſchige Rinder 1,80, aus⸗ 
gemäſtete 1,40, magere 1, Färſen 0,90, Kälber 1,70; Schweine, 
fette 1,95. 220, fleiſchige 1,90. In der Großhandelshalle zahlte 
man für 5 . Schlachtgew icht: Rindfleiſch in Vierteln, Warſchauer 
binter:s .. Gattung 2,00, 2. Gattung 2,20; aus Zufuhr 1. Gat⸗ 
tung 2,30, : Gattung 2: vorderes Warſchauer 1. Gattung 2,0, 
2, Gattung 0, aus Zufuhr 1. Gattung 2, 2. Gattung 1,00; Kalb⸗ 
fleiſch in Vfertetu, Varſchauer hinteres 2,90, aus Zufuhr 2,40; 
vorderes Warſchauer 2,70, aus Zufuhr 2; Schweinefleiſch ir 

älften, Warſchauer fettes 2,50, aus Zufuhr 2,30, fleiſchiges War. 
Hauer 2,90, Auf dem Großhandelsmarkt wurde Schweinefleiſch 
etwas billiger, Kalbfleiſch iſt weiterhin feik 


v 


andere ältere 28-30, 


IN 


Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei, die ſog. 


geben wurde, kümmerten ſich nur wenige Leute darum. Aus 


Die Auflöſung des letzten deutſchen Reichstages hat zu 
einer bedeutſamen Umgruppierung des deutſchen 
Parteiweſens geführt, und vorläufig kann noch nie⸗ 
mand ſagen, wann dieſe Bewegung zum Stillſtand kommen 
wird. Neben der Deutſchnationalen Volkspartei iſt eine 
Volkskonſervative Partei entſtanden, und ſoeben 
wurde die Offentlichkeit durch die Gründung der Deut⸗ 
ſchen Staatspartei überraſcht. Die Volkskonſer⸗ 
vativen find Abſplitterungen der Deutſchnationalen, die 
Deutſche Staatspartei iſt eine Neugründung demokratiſcher 


und jungdeutſcher Kreiſe, von der die Gründer Hoffen, daß 


ganze Parteien in ihr aufgehen werden. Dieſe beiden ver⸗ 
ſchiedenen Formen der Gründung können als Beiſpiele 
dafür gelten, wie Parteien überhaupt entſtehen; ſie bilden 
ſich gewöhnlich entweder aus Spaltungen beſtehender 
Gruppen oder aus Zuſammenſchlüſſen zueinander ſtreben⸗ 
der Richtungen. Das beweiſt 555 kurzer Ausflug in die 
Geſchichte des deutſchen Parteiweſens, der in der „Königsb. 
Allgem. Ztg.“ von Dr. Krug unternommen wird und 


folgende Daten feſthält: 


Parteien in unſerem Sinn gibt es in Deutſchland über⸗ 
haupt erſt ſeit der Revolution des Jahres 1848. 
Mit den erſten Parlamenten mußten ſich politiſche Gruppen 
bilden, die durch ein beſtimmtes Programm oder durch die 
Perſönlichkeit der Führer Wähler anziehen konnten. In 
der Konſtituierenden Nationalverſammlung von 1848 ſaßen 


Demokraten unter der Führung von Waldeck und 
ſog. Konſtitutionelle. 


f i Aber die großen Gruppen, 

aus denen ſich unſere modernen Parteien entwickelten, ſind 

5 Dani da Jahre jpäter entſtanden. Die älteſte Geſchichte 
at wo } 


das Zentrum. 


Schon am 30. November 1852 bildete ſich in Preußen die 
ſog. Katholiſche Fraktion unter der Führung der 
rüder Peter und Auguſt Reichenſperger. Da man 
ſie als konfeſſionelle Gruppe ſehr anfeindete, erhielt die 
Partei im Jahre 1859 den Namen „Zentrum“ mit dem 
‚ Untertitel Katholiſche Fraktion. Das war die Keimzelle 
der Zentrumspartei, die vor den Wahlen zum erſten deut⸗ 
ſchen Reichstag im Jahre 1871 zum erſten Male mit einem 
Aufruf an das ganze deutſche Volk hervortrat, und zu der 
damals neben den Brüdern Reichenſperger vor allem 
Windthorſt, Savigny und der Biſchof von 
Ketteler gehörten. Ganz ſpurlos iſt die Geſchichte auch 
an dieſer Partei nicht vorübergegangen. Bei den Wahlen 
zur Nationalverſammlung trat ſie vorübergehend unter 
dem Namen „Chriſtliche Volkspartei“ auf, und 
ſpäter ſpaltete ſich ihr bayeriſcher Zweig als „Bayeriſche 
Volkspartei“ ab. ö 
Neben dem Zentrum hat 

aus der Zeit vor dem Krieg ihren alten Parteiapparat 
ziemlich unverändert in das republikaniſche Deutſchland 
übernommen. Die Geſchichte der 8 


Sozialdemokratie 


fft mit wenigen Worten unmöglich zu umreißen. 
beiden Wurzeln ſind der Allgem 
beiterverein von Ferdinand 


nur die Sozialdemokratie 


Die 
ne Deutſche Ar⸗ 
aſſalle und die 


Eiſenacher Richtung, die den Lehren von Karl Marx 
folgte. Im Norddeutſchen Reichstag von 1867 ſaßen die 
drei ſozialiſtiſchen Abgeordneten Wilhelm Liebknecht, 
Bebel und von Schweitzer. Erſt im Jahre 1875 
ſchloſſen ſich Laſſalleaner und Marxiſten zu einer gemein⸗ 
ſamen Partei zuſammen, die im Mai 1875 auf einem Kon⸗ 
greß in Gotha das erſte ſozialdemokratiſche Programm 
annahm. Innere Kämpfe hat es ſeitdem ununterbrochen 
gegeben. Aber erſt im Krieg ging die Uneinigkeit ſoweit, 
daß ſich aus dem Kern der Sozialdemokratie eine neue 
Partei abſplitterte. Schon im November 4914 war Karl 
Liebknecht gegen die Bewilligung der Kriegskredite. 
Im März 1915 teilten weitere 23 Abgeordnete Liebknechts 
Standpunkt, und im Jahre 1916 entſtand die Sozial: 
demokratiſche Arbeitsgemeinſchaft, aus der 
im Jahre 1917 die Unabhängige Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei Deutſchlands wurde. Die Loslöſung 
der USP. von der Mutterpartei iſt alſo allmählich erfolgt. 
Im Jahre 1916 gründete der radikale Flügel der Unab⸗ 
hängigen den Spartakusbund, der mehrere Jahre in 
der Organiſation der USP. verblieb. Erſt im Jahre 1919 
wurde die Loslöſung des Spartakusbundes vollzogen, der 
nun den Namen a 
ea Kommuniſtiſche Partei . 


annahm. Die Gründer waren Karl Liebknecht, Roſa 
Luxemburg und Paul Levi. Später ſpaltete ſich die 
USP.; Teile gingen zu den Sozialdemokraten, andere 
Teile vereinigten ſich mit den Kommuniſten, und es blieben 
nur einige unbedeutende Splitter zurück 

Sehr viel ſchwieriger iſt die Entwicklung der übrigen 
Parteien zu verfolgen, die ſich häufiger umgruppierten und 
nun wieder vor einer Neuorientierung ſtehen. Im Nord⸗ 
deutſchen Reichstag von 1867 gab es eine konſervative, 
eine freikonſervative, eine nationalliberale 
und eine fortſchrittliche Fraktion. Die wichtigſte 
Gruppe auf der rechten Seite der alten Reichstage war die 
Deutſchkonſervative Partei, die am 7. Juni 1876 
in Frankfurt am Main gegründet wurde. In ihren Rahmen 
entwickelte ſich die Richtung des Hofpredigers Stöcker, 
die ſich im Februar 1896 als Chriſtlich-Soziale 
Partei abſpaltete. Aus den rechtsſtehenden Parteien der 
alten Reichstage entſtand nach der Revolution u. a. die 


Deutſchnationale Volkspartei, 


in der ſich neben den Deutſchkonſervativen und Chriſtlich⸗ 
Sozialen auch Freikonſervative und Deutſchvölkiſche ſammel⸗ 
ten. Die Führung übernahmen in erſter Linie nicht frühere 
Abgeordnete, ſondern ehemalige Staatsmänner. An die 
Spitze traten Hergt, Helfferich und Graf Poſa⸗ 
dowſki. Die Deutſchnationalen waren alſo eine Sam⸗ 
melpartei, die der veränderten Lage entſprechend eine 
neue Organiſation ſchaffen mußte. Eigenartig verlief die 
Entwicklung der a 


Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, 


die im Jahre 1919 in München von Adolf Hitler mit ein 
paar Freunden gegründet wurde. Sie war zunächſt völlig 
bedeutungslos, und als im Februar 1920 im Münchener 
Hofbräuhaus der Offentlichkeit das Parteiprogramm über⸗ 


vielen völkiſchen Splittergruppen, die ſich untereinander 


8 
1 


Die Geburtsstunde der deutſchen Parteien. 


geordnete der Fortſchrittspartei und neun Mitglieder des 


— —— . e wöů .d... ' di ͤͤ' -. äÜ—.ä.' i'. '.... . — — — — 


Zu ihr gehörten Bennigſen und Forckenbe ck. Gleich⸗ 


rich Naumann, der in ſeiner Zeit eine ähnliche Ent⸗ 


ſich um die Gunſt der deutſchen Wähler bewerben. Aber es 
wie man fieht, meiſt in kritiſchen Situationen entſtanden. 


ſtellte den Reichsfinanzminiſter Dietrich an- die Spitze 


beitsloſen gezahlt werden, verſchlingen jfährlich zwei 


heftig bekämpften, iſt nach mancherlei Zuſammenſchlüſſen und 
Spaltungen die heutige Partei entſtanden. ; 

Die Parteien der Mitte, deren Umgruppierung 
augenblicklich die Öffentlichkeit beſchäftigt, haben ihren Ur⸗ 
ſprung in den nationalliberalen und freiſinnigen Gruppen 
der Zeit vor dem Kriege. Mitglieder der altliberalen Kam⸗ 
mermehrheit in Preußen ſchloſſen ſich am 9. Juni 1861 unter 
Führung des Abgeordneten von Forckenbeck zur 
Deutſchen Fortſchrittspartei zuſammen. Das 
Programm, das ſie veröffentlichten, trug unter anderem die 
Unterſchriften von Schulze-Delitzſch, Virchow und 
Mommſe en. Die Fortſchrittler waren Gegner Bi 
marcks und verweigerten ihm in der Konfliktszeit die 
Mittel für den Staatshaushalt. Nach dem Krieg von 1866 
wollte ein beträchtlicher Teil dieſer Partei mit Bismarck 
Frieden ſchließen. Am 26. September 1866 taten ſich 15 Ab⸗ 


linken Zentrums unter Laskers Führung zuſammen und 
gründeten die 


Nationalliberale Partei. 


zeitig ſchieden aus der konſervativen Rechten des Parlaments 
die Freikonſervativen aus, die ebenfalls Bismarck 
unterſtützen wollten. Damit war die Parteienbildung zu 
einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die Fortſchrittler ſpalte⸗ 
ten ſich, vereinigten ſich aber im Jahre 1884 wieder und 
nannten ſich nun Freiſinnige. Sie erhielten im Jahre 
1896 Verſtärkung durch den Nationalſozialen Verein Fried⸗ 


wicklung durchgemacht hat wie jetzt der Jungdeutſche Orden, 
der ebenfalls von rechts kommt und ſich nun in der Deutſchen 
Staatspartei mit den Demokraten verbindet. 

Im November 1918 trafen ſich im Hauſe des Berliner 
Reichtagspräſidiums auf Anregung von Theodor Wolff 
führende Männer der Freiſinnigen und der National⸗ 
liberalen, um der veränderten Situation entſprechend eine 
neue Partei zu gründen. Das war die Geburtsſtunde der 


Demokratiſchen Partei, 


die am 16. November mit einem Aufruf an die Öffentlichkeit 
trat. Zu den Gründern gehörten Hugo Preuß, Dr. 
Schacht (der ſpäter die Partei verließ), Profeſſor Weber, 
Helmuth von Gerlach, um nur einige zu nennen. 
Streſemann, der Führer der Nationalliberalen, ſelbſt 
entſchloß ſich, unter dem Eindruck der Linksorientierung der 
Gründer der Demokratiſchen Partei, mit Hilfe der National⸗ 
liberalen die 0 


Deutſche Volkspartei 


zu gründen, in die damals auch ihr jetziger Führer Dr. 
Scholz eintrat. Erſt ſehr viel ſpäter gründeten Haus⸗ 
beſitzer und Gewerbetreibende unter Führung des ſpäteren 
Abgeordneten Ladendorff die N 


Wirtjchaftspartei. 
Damit find freilich nicht entfernt alle Parteien aufgezählt, die 


find doch die größten und wichtigſten genannt. Sie alle find, 


Das Bürgertum im Reich. 
Die Zerſplitterung bei den letzten Wahlen. 


Trotz der größeren Wahlbeteiligung im Mai 1928 
gegenüber dem Dezember 1924 zählte der letzte Reichs⸗ 
tag 491 Mandate gegenüber den 483 des Reichstages der 
Dezemberwahlen. Gemeſſen an dem Zuwachs der ab⸗ 
gegebenen Stimmen, der allerdings hinter der Steigerung 
der Wahlberechtigtenziffer erheblich zurückbleibt, hätte der 
jetzt aufgelöſte Reichstag ziemlich genau zehn Mandate 
mehr haben müſſen. Aber bei den Maiwahlen fielen 
nicht weniger als 832 526 Stimmen unter den Tiſch. 
Sechzehn Parteien erhielten in keinem Wahlkreiſe die vor⸗ 
geſchriebene Zahl von 60000 Stimmen und hatten das ge⸗ 
waltige Wählerheer völlig nutzlos an die Urnen gerufen. 
Sechs von ihnen brachten im ganzen Reich mehr als 
60 000 Stimmen zuſammen; ſo erhielt der Völkiſch⸗Nationale 
Block 266000 Stimmen, aber kein Mandat. Ebenſo erging 
es der Chriſtlich⸗ſozialen Reichspartei mit 110000, den 
„Nationalen Minderheiten Deutſchlands“ mit 71000, den 
Linken Kommuniſten mit 80 000, der in Liſtenverbindung 
mit dem Evangeliſchen Volksdienſt ſtehenden Evangeliſchen 
Volksgemeinſchaft mit 63000 und der Alten Spꝰ mit 
65 000 Stimmen. Unter 60 000 blieben die einſt jo mächtigen 
„Unabhängigen“ mit 20 000, die Reichspartei für Handel 
und Gewerbe mit 6500, der Volksbund der Inflations⸗ 
geſchädigten mit 37000, die Deutſche Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerpartei mit 35000. Der mit der Aufwertungspartei 
in Liſtenverbindung ſtehende Reichsblock der Geſchädigten 
mit 14.000, die Deutſchſöziale Partei mit 45000 Stimmen. 
Kennzeichnend für dieſe lange Liſte der ſiegloſen Wahl⸗ 
heere iſt die kataſtrophale Zerſplitterung des 
Bürgertums, der Antimarxiſten, die durch ihre Eigen⸗ 
brödelei das Bürgertum um neun bis zehn Mandate 


ſchwächten. % 


Dietrich führt die Reichsliſte 
der Staatspartei. 
Berlin, 4. Auguſt. (PAT) Die Deutſche Staatspartei 


ihrer Reichsliſte. 0 

Miniſter Dietrich hielt geſtern eine längere Rede 
über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands, in der er betonte, 
daß die Haupturſache der Wirtſchaftskriſe die herrſchende 
Arbeitsloſigkeit ſei. Die Beihilfen, die den Ar- 


Milliarden Mark. Die Reichs zuſchüſſe zu dieſem 
Zweck ſtellen im Budget die höchſte Poſition dar. 
Dieſe Summe werde ſich, wie Herr Dietrich ausführte, 


wahrſcheinlich im nächſten Monat noch erhöhen, was die 


Wirtſchaftskriſe weiter verſchärfen werde. 


8 
Ausſprache Koch Scholz? 

Zwiſchen dem Abgeordneten Koch-Weſer und dem 
Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei Dr. Scholz iſt, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, für Donnerstag eine neue Aus⸗ 
ſprache verabredet worden. Koch hat am Sonnabend 
Berlin für einige Tage verlaſſen. Inzwiſchen iſt die von 


ei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichte⸗ 
rung. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6429 
E/ ·˙» ⁰¹ 1A ³²5Qi]ð?AQemg. ð TEE ET 
uns bereits wiedergegebene Erklärung der „Nationallibe⸗ 
ralen Korreſpondenz“ erſchienen, in der das Angebot Kochs, 
daß er und Scholz ſich von der Führerſchaft zurückhalten 
ſollen, in perſönlich gehäſſiger Form abgelehnt wurde. Dr. 
Scholz läßt erklären, daß er von dieſen Ausführungen nicht 
unterrichtet geweſen iſt. 

Offenbar handelte es ſich bei dieſen unglaublichen Aus⸗ 
fällen um Auswüchſe der Parteibureaukratie, 
die mit Politik nichts zu tun haben ſollten. 

Man wird auch über dieſe Dinge hinwegkommen, wenn 
in der Sache eine Annäherung herbeigeführt werden kann. 
Will die Deutſche Volkspartei wirklich den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Mitte — und nur dieſer iſt möglich — ſo 
kann er morgen vollendete Tatſache ſein. 


* 
Oldenburg⸗Januſchau kandidiert. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe meldet, wurde der bekannte 
Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau zum Spitzen⸗ 
kandidaten auf der Wahlliſte der Deutſchnationalen 
Oſtpreußens beſtimmt und hat auch ſein Einverſtändnis 
gegeben. Bekanntlich iſt der Kammerherr ein Freund 


des Reichspräſidenten von Hindenburg. 


* 
„Anabhängige Demokraten“. 


In Nürnberg iſt am Sonntag unter dem Vorſttz 
von Profeſſor Ludwig Quidde eine „Vereinigung 
unabhängiger Demokraten“ gegründet worden. 
Die Vereinigung will diejenigen Demokraten zuſammen⸗ 
faſſen, die ſich der Deutſchen Staatspartei nicht 
anſchließen wollen. Zu den Unterzeichnern eines von 
der Vereinigung erlaſſenen Aufrufes gehört u. a. Hel⸗ 


muth von Gerlach. 
2 


Wie ſteht es mit den Diäten? 


Im Gegenſatz zu weit verbreiteten Anſichten über eine 
Einſt⸗llung der Diätenzahlungen an die Reichs⸗ 
tagsabgeordoneten nach Auflöſung des Parlaments wird be⸗ 
kannt, daß die Abgeordneten des Deutſchen Reichstages auch 
dann Diäten erhalten, wenn der Reichstag aufgelöſt iſt, und 
zwar bis zum Tage vor der Neuwahl. Für den laufenden 
Monat haben, da die Diäten im voraus gezahlt werden, die 
Abgeordneten bereits am 1. Juli die entſprechenden Gelder 
erhalten und bekommen am 1. Auguſt noch einmal die 750 
Mark. Sodann werden bis zum 13. September entſprechend 
der Durchſchnittsſumme, die auf 750 Mark für 30 Tage be⸗ 
rechnet wird, noch einmal 25 Mark pro Tag gezahlt. Die 
Mitglieder des ſogenannten erſten Ausſchuſſes für die Wah⸗ 
rung der Volksrechte, der verfaſſungsmäßig nicht aufgelöſt 


werden kann, ſowie die Mitglieder des zweiten Ausſchuſſes 


für auswärtige Angelegenheiten, und der Präjtdent ſowie 
die drei Vizepräſidenten, denen das Bureau unterſteht, er⸗ 
halten noch über den 13. September hinaus, Diäten. Die 


Freifahrkarte verbleibt bis zum Sonntag, der dem We hl⸗ 
ſonntag folgt. EN . 


1 


zſchechiſcher Beſuch in Bofen. 


Poſen, 4. Auguſt. (PA T.) Am geſtrigen Sonntag früh 
traf der Handelsminiſter Kwiatkowſki in Geſellſchaft 
des Chefs des Sekretariats ſeines Miniſteriums und ſeines 
perſönlichen Sekretärs hier ein. Er nahm im Schloſſe 
Wohnung, wo man einige Räume für ihn hergerichtet hatte. 
Um 7 Uhr nachmittags traf ferner der Handels⸗ 
miniſter der Tſchechoflowakei, Matouſek, im Kraft⸗ 
wagen in Begleitung ſeines Sekretärs und eines tſchechiſchen 
Regierungskommiſſars hier ein, der auf ſeiner Durchfahrt 
durch Rawitſch vom dortigen Staroſten und vom Konſul 
der Tſchechoſlowakei in Poſen begrüßt worden war. Miniſter 
Matouſek nahm im Hotel „Bazar“ Wohnung. Sofort 
nach feiner Ankunft machte er Herrn Kwiatkowſki einen Be⸗ 


ſuch, den dieſer ſogleich erwiderte. Abends fand zu Ehren 


des Prager Gaſtes ein Eſſen ſtatt, das das Verke hrs⸗ 
miniſterium veranſtaltet hatte. Mit dem Nachtzuge 
reiſte Herr Kwiatkowſki zu längerem Urlaub an die See. 
Miniſter Matouſek bleibt den Montag über in Poſen; 
in der Nacht zum Dienstag fährt er nach Gdingen, wohin 
ihn Miniſter Kwiatkowfki eingeladen hat. 

Heute weilte auch inkognito der Juſtizminiſter Car mit 
ſeiner Gattin in Poſen. 


Kleine Rundſchau. | 


* Ein neuer Ozeauflieger meldet ſich. London, 
4. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der kanadiſche Kriegs⸗ 
flieger Errol Boyd kündigt an, daß er in der nächſten 
Woche von dem Newyorker Flugplatz Rooſeveltfield nach 
Harbour Grace zu fliegen gedenke, um dort auf günſtige 
Wetterbedingungen für einen Flug nach London zu warten 
Boyd und der Flieger Williams hatten kürzlich einen 
Ohne⸗Halt⸗Flug von Rooſeveltfield nach den Bermudas 
und zurück ausgeführt. 

* Wurde Amundſen durch Eskimos begraben? In der 
einſamen Niederlaſſung von Nordkanada machen ſeit einiger 
Zeit ſonderbare Gerüchte die Runde in bezug auf den Tod 
des bekannten Polarforſchers Amundſen, der bekanntlich 
vor zwei Jahren mit dem Franzoſen Guilbaud, als ſie den 
Verſuch machten, die Leute des Luftſchiffs „Italia“ zu retten, 
ſelbſt zu Tode gekommen und verſchollen iſt. Nach dieſen 
Gerüchten unter den kanadiſchen Pelzjägern und Fiſchern 
ſoll Amundſen, als ſein Flugzeug ins Meer geſtürzt war, 
nicht ertrunken, ſondern mit dem Wrack an die Nordküſte 
von Grönland angeſpült worden ſein. Dort ſei er im Früh⸗ 
jahr 1929 infolge der ſchrecklichen Entbehrungen den Stra⸗ 
pazen erlegen. Wandernde Eskimos fanden ſpäter, wie die 
Gerüchte melden, feine Leiche, die fie in einer Felſenſpalte 
beiſetzten. Dieſe Gerüchte gelangten auch nach der Stadt 
Nome in Alaska. Bei der Bevölkerung dieſer Stadt ſtand 
Amundſen, der einige Jahre vorher nach ſeinem Flug mit 
der „Norge“ über den Nordpol dorthin gekommen war, in 
beſonderer Verehrung. Sofort beſchloſſen dann auch die Ein- 
wohner von Nome, alles zu tun, was möglich iſt, um mit 
Sicherheit das Los des Polarforſchers aufzuklären. Eine 
Anzahl erſahrener Jäger und Fiſcher wurde ausgerüſtet 
zum Zweck, das Grab Amundſens feſtzuſtellen. Bis jetzt iſt 
es ihnen aber noch nicht geglückt. i 


der Abſchluß des 3. Bundesturnfeiles 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. 


Den Abſchluß des 3. Bundesturnfeſtes der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen bildete die Austragung der 
Schwimmeiſterſchaften in Storchneſt bei Liſſa. Die 


Beteiligung dieſer Veranſtaltung war nicht allzu ſtark, da 


das Schwimmen bei der Deutſchen Turnerſchaft 
Mangels an Gelegenheit noch darniederliegt. 


100 Meter Bruſtſchwimmen für Männer 
Rudolf Nowak⸗-Bielitz 1,31. 
Hans Binkowſki⸗Kratoſchin 137,6. 
Erich Schimke⸗Bielitz 1,43,6. 


50 Meter für Altere. 


1. Otto Erdmann⸗Samotſchin 0,0, 
100 Meter für Männer. 
1. Rudolf Nowak-Bielitz 131,4. 


Sprünge für Männer. 


1. Hans Kryſta⸗Bielitz 56 Punkte. 

2. Rudolf Nowak ⸗-⸗Bielitz, 43 Punkte. 

3. Ernſt Paczynſki, TV Kattowitz 42 Punkte. 

4. Hans Binkowſki⸗Krotoſchin 41 Punkte. 


Die Teilnehmer blieben nach den Wettkämpfen bei 
Unterhaltung und Tanz noch eine Zeitlang in den Räumen 
des Strandreſtaurants zuſammen und fuhren größtenteils 
mit den Abendzügen von Liſſa ab in ihre Heimat zurück. 
Die noch Hierbleibenden vereinte ein Abſchiedskommers im 
Vereinslokal des MTW Liſſa, Hotel Conrad. 


re 


Hus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. a 


Bromberg, 6. Auguſt. 
. Wechſend bewöllkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichte Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


infolge 
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Kleine Nevolte auf dem Friedrichsplatz. 


Die Annahme, daß Waſſer eine beruhigende Wir⸗ 
kung auf die Menſchen ausübt, iſt nicht immer richtig. 
Man hat zwar in der letzten Zeit in großen Städten be 
ſtürmiſch verlaufenden Demonſtrationen die erregten Ge⸗ 
müter mit Waſſerſtrahlen beruhigt, daß aber eine 
ſolche Methode auch die umgekehrte Wirkung haben 
kann, bewies ein Vorfall, der ſich dieſer Tage auf dem 
Friedrichsplatz ereignete. ’ 

Nach dem Wochenmarkt muß bekanntlich der Marktplatz 
bis ſpäteſtens 1 Uhr geräumt ſein. Dann beginnen die 
Straßenkehrer ihre Arbeit, um die Sauberkeit des Platzes 
wieder herzuſtellen. In den Dienſt dieſer Sauberkeits⸗ 
aktion hat man auch das große Sprengauto geſtellt, das den 
Marktplatz unter Waſſer zu ſetzen hat, um der Staub⸗ 
entwicklung vorzubeugen. Am vergangenen Sonnabend be⸗ 
ſanden ig nun noch eine Reihe von Marktfrauen auf dem 
Platz, die ihre noch nicht verkauften Blaubeeren an den 
Mann zu bringen verſuchten. Der „Dirigent der Waſſer⸗ 
ſtrahlen“ muß von ſeinem hohen Sitz aus wenig Rückſicht 
auf die geſchäftstüchtigen Beerenfrauen genommen haben, 
denn dieſe behaupteten ſchreiend und kreiſchend, daß ihnen 
die Röcke beſpritzt worden ſeien. Sie entrüſteten ſich 
darob ſo ſehr, daß ſie dem davonfahrenden Auto laute 
Flüche nachriefen. Als das Auto wieder bei ihnen vorbei⸗ 
fuhr, ſtieg bie Erregung noch mehr und plötzlich flog ein 
Stock dem Beamten auf dem Auto an den Kopf. Der 
wollte nun ſeinerſeits ſeine Ehre wahren, hieß ſeinen Chauf⸗ 
feur halten und ſtieg von ſeinem hohen Roß herab, um die 
Schuldigen zur Rede zu ſtellen. Aber er hatte die Rech⸗ 
nung ohne die Beerenfrauen gemacht. Sie ihrerſeits waren 
geneigt, die Ehre ihrer Röcke zu verteidigen und gingen 
— da werden Weiber zu Hyänen — mit geballten Fäuſten 
auf den Beamten los. Eine packte ihn an feinen Rock⸗ 
knöpfen und ſchüttelte ihn hin und her wie einen Korb, eine 
andere ergriff eine Hand voll Blaubeeren und warf ſie dem 
Beamten ins Geſicht. Dieſes Bombardement wurde ſo lange 
fortgeſetzt, bis der Beamte zu flüchten verſuchte. Zu dieſer 
„Freigebigkeit“ mögen die Frauen wohl durch den Wunſch 
gekommen ſein, daß, wenn ſie ihre Beeren auch ſchon nicht 
verkauften, ſie ſie wenigſtens auf dieſe ungewöhnliche Art 
an den Mann bringen wollten. 


Unterdeſſen hatte ein Hüter der Ordnung wahrgenom⸗ 
men, daß bei dieſem kleinen Tumult doch etwas nicht in 
Ordnung ſein müſſe. Er ſchritt alſo ein, jedoch nicht mit 
dem gewünſchten Erfolg. Die Frauen ließen zwar von dem 
Magiſtratsbeamten ab, aber nur in der Abſicht, ſich jetzt auf 
den Polizeibeamten zu ſtürzen. Der hatte nun ſeinerſeits 
ſeine liebe Not, ſich gegen die revoltierenden Frauen zu 
ſchützen. Erſt das Aufgebot von drei weiteren Schutzleuten 
konnte der Revolte auf dem Friedrichsplatz ein Ende machen, 
jedoch keineswegs dem Groll der angriffsluſtigen Beeren⸗ 
frauen. 


$ Der letzte preußiſche Regierungspräſident von Polen F. 


Der letzte preußiſche Regierungspräſident in Poſen, Staats⸗ 


ſekretär Dr. Kirſchſtein, iſt in Freiburg i. Br. geſtorben. 
Er wurde 1917 zum Nachfolger von Exzellenz Krahmer 
zum Regierungspräſidenten in Poſen ernannt, kam nach 
dem Umſturz als Miniſterialrat nach Berlin ans Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium, wurde Staatsſekretär und zog nach 
ſeiner Penſionierung mit ſeiner Familie nach Freiburg 
5 Br., wo er kürzlich ohne vorherige Krankheit ſanft ent⸗ 
chlief. 


$ Verwaltungsſtraſen. Innenminiſter Skladkowſki 
hat angeordnet, alle Anträge um Aufhebung von Verwal⸗ 
tungsſtrafen einer genauen Prüfung zu unterziehen und 
feſtzuſtellen, ob wichtige und außerordentliche Umſtände da⸗ 
für ſprechen. Das Innenminiſterium hat feſtgeſtellt, daß 
dieſe Vorſchriften nicht eingehalten werden und daß die 


Zahl der von den Wojewoden nach dem Miniſterium ge⸗ 


leiteten Angelegenheiten beſtändig ſteigt, ſo daß es nicht 
möglich iſt, ſie zu erledigen. Das Innenminiſterium macht 
darauf aufmerkſam, daß Strafen nur in außergewöhnlichen 
Fällen geſchenkt werden dürfen. Daher iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß ſchon bei der Feſtſetzung der adminiſtrativen 
Strafen die Vermögens- und Verdienſtverhältniſſe der 
Schuldigen in Betracht gezogen werden. 


§ Exmittierte. Am Morgen des 3. Auguſt ließ ſich eine 
Familie, die der Hauswirt exmittiert hatte, auf dem Fried⸗ 
richsplatz (Stary Rynek nieder. Die Polizei ſchritt ein und 
ſorgte für die Unterbringung der Obdachloſen. 

§ Die Kämpfe des internationalen Ringkampfturniers 
ſielen am Montag folgendermaßen aus: Kämpfer (Dan⸗ 
zig) gegen Karſch, nach 20 Minuten Kampfzeit unentſchie— 
den. Bei dieſem Kampf fiel beſonders die vornehme Kampf⸗ 
art des Danzigers auf. Als zweites Paar kämpften Sa⸗ 
ſorſki— Möbus, woraus nach 27 Minuten Saſorſti als 
Sieger hervorging. Der dritte Kampf, Bartnif— Fer⸗ 
ringer (Argentinien) wurde wegen der rohen und bruta⸗ 
len Kampfesart des Argentiniers nicht anerkannt. Der fols, 
gende Kampf Poſchoff (Frankfurt a. M.) gegen Stekker 
brachte nach intereſſanten Kampfphaſen ſchließlich Stekker 
den Sieg. Am Dienstag kämpften Saſorſki— Po⸗ 
grzeba unentſchieden, Fer ringer —Stekker mit dem 
Sieg für Stekker nach 34 Minuten. Der folgende Kampf 
Karſch—Poſchoff blieb unentſchieden. Zum erſtenmal 
trat geſtern Abend Weſtergard⸗Schmidt gegen Bart⸗ 
nik auf. Schon nach 30 Sekunden entſchied ſich der Kampf 
für Weſtergard. Als Berichtigung teilen wir mit, daß aus 
dem Kampf Bartnif— Kämpfer am vergangenen 
Sonnabend Kämpfer als Sieger hervorging. 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
brachte mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Butter 2,30—2,50, Eier 2—2,10, Weißkäſe 
0,40, Der Gemüſemarkt brachte Radieschen zu 0,20, Zwie⸗ 


"bein 0,10 das Bund, Mohrrüben 0,20, Kohlrabi 0,20, Blumen⸗ 


kohl 0,20 1,50, Spinat 0,10—0,50, Gurken 0.20—0,30 das 
Pfund, Weißkohl 0,05—0,10, grüne Bohnen 0,30, Stachel⸗ 
beeren 0,50--0,70, Tomaten 11,20, Sauerkirſchen 0,50 0,70, 


Johannisbeeren 0,40, Blaubeeren 0,30--0,50, Sellerie 0,10 


bis 0,50, Steinpilze (gewöhnliche) 0,50 0,60, Steinpilze 
(zum Einmachen) 1,70—1,80, Rotkohl 0,25, Schoten 0,70, 
Apfel 0,50—1,00, Pflaumen 0,90 1,20, Birnen 0,60—0,80. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für alte Hühner 3,50 
bis 5,50, junge 1,80—2,50, Tauben 1,80 2,00 das Paar, Enten 
3,50—5,00. Der Fleiſch- und Fiſchmarkt brachte Speck zu 1,50, 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 
11,20, Ha melfleiſch 11,20, Aale 2,50— 3,00, Hechte 1,50 
bis 2,50, Schleie 1.502,00. 

$ Geflügeldiebſtähle. Dem Dr. Potockiftraße 35 wohn⸗ 
haften Franz Kaezmarek wurden aus dem verſchloſſenen 
Stalle 40 Hühner geſtohlen. — Mathilde Schrau, An den 
Magazinen (Nadbrzeezna) 2, wurden 6 Hühner entwendet. 

§ Telephondraht wird geſtohlen. Unbekannte Diebe 
ſtahlen etwa 500 Meter () Telephondraht vom Bahndamm 
der Linte Bromberg — Schubin. 

§ Bauernfängern in die Kände gefallen iſt der Wirt 
Kazimierz Rakowſki aus dem Kreiſe Schwetz. Zwei un⸗ 
bekannte Männer nahmen ihn in ein Lokal mit, bewirteten 
ihn zunächſt und arrangierten dann ein Spielchen, bei dem 
der Wirt 170 Zloty verlor! f 

8 Straßenunfall. In der Wilhelmſtraße vor dem Schlacht- 
Hofe löſte ſich ein Hinterrad des Autobus Pm. 52 782. Der 
Autobus fuhr daraufhin gegen ein Eiſenbahnſignal, das zer⸗ 
ſtört wurde, ‘ 

s Berhaftet wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Trunkenheit, eine Perſon wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und elf Perſonen wegen. Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. f 

* "AR 4 
Veranſtaltungen ic. 
Katholiſcher Geſellenverein. Das Begrä itgli ö 
b eig! ö in „Donnerstag, ben . K fine 
Erſcheinen der Mitglieder ie ee a 18851 
8 * 0 


* Schulitz (Solge), 5. Auguſt. Eine Holzverſteige⸗ 
rung veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Schulitz am 
19. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im Lokal des Gaſtwirts 
Kurek in Schulitz. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und 
Brennholz aus allen Förſtereien. 2 

* Schubin (Szubin), 4. Auguſt. Während der letzten 
Kreistagsneuwahlen im 3. Bezirk des Kreiſes Schubin 
wurden folgende deutſche Kandidaten gewählt: Ritterguts⸗ 
befiger Landgraf⸗Rospentek, Landwirt Alfred Werner: 
Palmierowo und Landwirt Adam Steitzer⸗Iwno. 

v. Argenau (Gniewkowo), 5. Auguſt. Ein allgemeiner 
Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt fand heute hier 
ſtatt, auf dem ein lebhaftes Treiben herrſchte. Für beſſere 
Pferde zahlte man 600-800 Zloty, für mittlere Arbeitspferde 
300—500 und für geringe ſchon 50 Zloty. Für gute Milch⸗ 
kühe wurden bis 600 Zloty, für geringe von 200—400 gezahlt. 
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Vereine, 


— Auf der Strecke Broniewo—Nojewo— Argenau wird eine 


neue Chauſſee angelegt. Die Arbeiten haben bereits be⸗ 
gonnen, ſo daß vorausſichtlich die neue Chauſſee noch im 
Laufe dieſes Jahres dem Verkehr übergeben werden kann. 


* Lowenitz, 5. Auguſt. Von raffinierten Gau⸗ 
nern geprellt. Es war bekannt, daß ein Anſiedler 
eine Kuh zu verkaufen hatte. Eines Tages, als der Mann 
auf einem entfernten Feldſchlage arbeitete, erſchienen bei 
der Frau zwei Händler und wollten die Kuh kaufen. Die 
Frau erklärte, daß ſie keine Vollmacht habe, Geſchäfte ab⸗ 
zuſchließen. Nach einiger Zeit erſchienen die Händler wie⸗ 
der und erklärten, ſie hätten auf dem Felde mit dem Beſitzer 
verhandelt, die Kuh gekauft und gleich bezahlt. Die Frau 
möge ihnen im Auftrage des Mannes nur die Kuh heraus⸗ 
geben. Das tat ſie ſchließlich nach einigem Zögern. Als 
nach ein paar Stunden der Beſitzer vom Felde heimkehrte, 
ſtellte ſich heraus, daß die Frau auf einen unerhörten 
Schwindel hereingefallen war. Der Polizei in Jaratſchewo 
gelang es bald, den Händler feſtzunehmen. Es handelt ſich 
um einen bekannten Schwindler aus Pogorzela. 
Im Verhör mußte er zugeben, das Rind abgenommen zu 
haben. Er weigerte ſich aber entſchieden, zu erklären, wo 
er ſeine Beute gelaſſen habe. Es iſt unter dieſen Umſtänden 
eine Frage, ob der rechtmäßige Beſitzer ſein Eigentum noch 
wird zurückerhalten können. 

* Schroda (Sroda), 6. Auguſt. Einen Autounfall 
erlitten der General Dreſzer und der Vizewojewode Dr. 
Typromicz auf dem Wege von Plefhen nach Schroda. 
Ein Privatauto fuhr auf das Auto der Genannten auf. Bei 
dem Zuſammenſtoß 
Vizewojewode Verletzungen ag 

* Jarotſchin, 6. Auguſt. Zu einer Demonſtration 
der Arbeitsloſen kam es in unſerer Stadt. Ein Zug von 
etwa 50 Mann bewegte ſich nach dem Landratsamt, wo eine 
Delegation ſich Herrn Was melden ließ, während die an⸗ 
deren ſich vor dem Fenſter des Sprechzimmers aufſtellten. 
Der Führer erklärte dem Staroſten, daß die hieſigen Ar⸗ 
beitsloſen ſich nicht mehr mit bloßen Verſprechungen und 


trugen ſowohl der General wie der 


Wer seine Gesundheit liebt,“ 
trinkt stets Kneipp-Malzkaffee! 


vertröſten 
laſſen werden, ſondern daß ſie nun endlich tatkräftige 


Hinweiſen auf baldige Beſſerung ihrer Lage 
unterſtützung forderten. Auf erneute Zuſicherungen 
einer finanziellen Beihilfe in „nächſter Zeit“ antworteten die 
aufgeregten Geiſter mit tumultartigen Szenen. Die Po li⸗ 
zei vertrieb die Demonſtranten, die nun vor 
dem Finanzamte ihren Lärm fortſetzten. Von dort aus 
ſetzte ſich der Zug nach dem Markt in Bewegung, wo drei 
Mann Reden zu halten verſuchten. Als ſie in die Menge 
hineinbrüllten: „Zum Donnerwetter gebt uns Brot oder 
wir werden Kommuniſten“, ſah ſich die Polizei veranlaßt, 
die drei Rädelsführer zu verhaften. 

* Kempen (Kepno), 6. Auguſt. Die Feuerwehr 
wurde am Sonnabend nach Wieruſzow gerufen. Es brann⸗ 
ten drei mit Getreide gefüllte Scheunen ſowie ein Wohnhaus 
vollſtändig nieder. Inventar iſt nicht mitverbrannt. Es 
wird Brandſtiftung vermutet. a 

——— -. — ſ (2 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Czeuſtochau, 4. Auguſt. (PA T.) Zu Zuſammen ; 
ſtößen zwiſchen Arbeitern und Polizei kam es am 
heutigen Tage vor dem Magiſtratsgebäude. Dort demon⸗ 
ſtrierten die bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten Per⸗ 
ſonnen. Die Demonſtranten drangen in das Magiſtrats⸗ 
gebäude ein und drohten mit der Demolierung der Einrich⸗ 
tung. Die Polizei ſah ſich gezwungen, einzuſchreiten, und 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 6 Politiſten und 2 De⸗ 
monſtranten trugen Verletzungen davon. 

* Lodz, 5. Auguſt. Mit Salzſäure gegen den 
Geliebten. In dem Delikateſſengeſchäft von Adolf 
Dru ſe in der Petrikauer Straße 93 war als Dienſtmädchen 
die 34 Jahre alte Marja Brozyn angeſtellt, die mit dem 
Laſtträger Alfred Kula ein Verhältnis anknüpfte und ſich 
mit ihm verlobte. Nach einiger Zeit erfuhr fie, daß Kula 
auch ein Verhältnis mit einem anderen Mädchen unterhalte. 
In ihrem gekränkten Stolz beſchloß fie nun, furchtbare Rache 
zu nehmen. Als Kula wieder bei ihr erſchien, wollte ſie 
ihm einen Topf mit Salzſäure ins Geſicht gießen. Ob 
gleich ſich Kula mit der Hand ſchützte, ergoß ſich ein Teil der 
Flüſſigkeit über feinen Kopf, über die Hände und Schultern, 
ſchwere Brandwunden hinterlaſſend. Das Mädchen wurde 
verhaftet. 

* Lodz, 5. Auguſt. Selbſtmordverſuch — weil 
fie kein neues Kleid hatte! In der Kamienna ‚If 
vernahmen die Nachbarn Stöhnen, das aus einer verſchloſſe⸗ 
nen Wohnung drang. Sie hoben die Tür aus den Angeln 
und bemerkten die Tochter des Wohnungsinhabers, die 21⸗ 
jährige Frania Seinfeld, die auf dem Fußboden lag. 
Es wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
der eine ſchwere Vergiftung feſtſtellte und das 


Mädchen nach dem Radogoſzezer Krankenhaus bringen ieh, 


Die Lebensmüde gab an, daß ſie habe Selbſtmord begehen 


wollen, da ihr Vater nicht in der Lage geweſen ſei, ihr ein 
neues Kleid zu kaufen! N 3 n 


* Nowy Targ, 5. Auguſt. Der erſte Flugplatz 
für Touriſten wurde in Polen in Nowy Targ eröffnet 
In den frühen Morgenſtunden trafen Militär⸗ und Jun⸗ 
kersflugzeuge mit Paſſagieren ein. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
erſchienen mehrere Leichtflugzeuge. Die Feier wurde mi: 
einem Gottesdienſt eröffnet, an dem als Vertreter der Be 
hörden teilnahmen: der Krakauer Wojewode, der ſchleſiſche 
Wojewode, der Kommandeur des 5. Bezirkskorps. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labes, 4. Auguſt. Verkehrsunfall. In der 
Hindenburgſtraße wurde das Automobil des Dentiſten 
Ullrich von einem Motorrad, das aus der Bismarckſtraße 
einbiegen wollte, angefahren. Die Fahrer des Motorrades, 
Töpfer Schmittke und feine auf dem Soziusſitz fahrende 
Schweſter blieben blutüberſtrömt beſinnungs los 
liegen. Im Krankenhaus wurden bei Schmittke ein Schädel⸗ 
baſisbruch feſtgeſtellt und bei der Schweſter des Fahrers er⸗ 
hebliche Kopfverletzungen. Der Autoführer hat Schnitt: 
wunden im Geſicht erlitten. 

* Stettin, 4. Auguſt. Ein Brand brach am Sonn⸗ 
abend morgen im Hauſe Preußiſche Straße 13 in der Woh⸗ 
nung des Straßenbahnführers Julius Roſenow aus. 
Im Schlafzimmer wurde die Frau des Wohnungsinhabers 
durch Rauchvergiftung bewußtlos und mit 
ſchweren Brandwunden vorgefunden. Es gelang, 
die Frau aus den brennenden Räumen herauszubringen. 
Sofortige Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos 
Das Feuer verurſachte eine ſtarke Rauchentwicklung, ſo daß 
auch in die darüberliegende Wohnung der Rauch durch die 
Decke eindrang und die Bewohner dieſer Wohnung bedrohte 
Eine Frau und ein Mädchen erlitten auch hier Rauch⸗ 
vergiftungen, befinden ſich aber nicht in Lebensgefahr. Die 
Urſache des Brandes iſt nicht geklärt. 

* Flatow, 5. Auguſt. Auf allen Vieren dle 
Chauſſee entlang. Eine merkwürdige Wette wurde 
dieſer Tage von einem jungen Mann in der Kufaner 
Chauſſee ausgetragen. Der Betreffende verpflichtete ſich, für 
50 Mark auf allen Vieren von der Erfriſchungshalle an der 
Kujaner Chauſſee bis nach Blankenfelde hinter Blankwitt zu 
kriechen. Als beſondere Bedingung war auch ausgemacht, 
daß der Mann ſich während der ganzen Strecke nicht auf— 


En 


richten, dagegen auf allen Vieren ruhen dürfte. Obwohl der 


junge Mann ſich die Füße und Hände durchlief, 
gewann er die Wette. 

* Schivelbein, 4. Auguſt. Ertränkt bat fi die 16- 
jährige Tochter eines Tiſchlermeiſters im Buchholzſee. Der 
Grund zu der Tat ſoll fein, daß ihr von den Eltern Vor⸗ 
würfe wegen zu ſpäten Heimkehrens von einer Geburts⸗ 
tagsfeier gemacht wurden. g f 
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